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O « z,aa » r »«» Durch Lrügennnen Ausgabe A Ausgabe B
and Vertretungen (oha » gusreÜ» VteSb Neuest»Nachrichten mit . Kochdrunnengetfter*
gebühr) monatl. 0.80 mertelr. 2.40 monatl. 1.— »tettelj 3.-

Durch die Dost bezogen(ohne Bestellg.) „ 0.90 . 2.70 . MO _ 3.30
Die WleSb Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittags mit Ausnahme de, Sonn, u Feiertage

Verla « Schrittlettuna n SauvigeitbäktSstelle AikolaSstr 11. ftetnrur 5015,5918 .5917.
Se»et Abonnent bei SßtesbaBenet 9leucRen Nachrichten lAusgade A) ist mtt 600 Mark argen Tod
durch Unfall jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten , der auch die humoristische WoLen»
deilaae . Kochiininnengeister ' lAnsaadr ö >bezieht . insgelaml mit 1000 Mark au ? den Todes - und Kanz.
Inoaltdiiälstall insola « Unfall bei der Nürnberger Lebcnsversich .-Bank versichert Bei verheirateten
Abonnenten der .Kockbrnnnenaeister ' gilt die» unter den gleichen Bedingungen auch kur die Ehefrau.

Snzeigenorette.  Di » «mloalttge vrov Sehen Nalsa» » ußerhald » eilagen
Zeile »der deren Raum Ml. 0.3i Wk 0.30 Mark

Iw R-kiametetI Die Zeile . . ML I.- ML 1.50 pro 100(1.
Bet Wiederholung Nachlaß nach Tarif. Vit «wangOwets«, vetlretbung der « nzetgengedührro

durch Klag» und de« Konlurdnertahren wird der dewilltgl» Nachlaß htusällig.

Dir r aiiatakschöftsstellei?«von ii moraknS bis 7 abrndS. Sonntags von 12—l «eSlinet.
Wenn Mann und Frau verunglücken , kommen ,e >000 Mark , insgesamt also ZOOOMark »ur Auszahlung,
Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger Lebenrverstcherungs -Bank anzuzeigen , der Ver¬
letzte Hai sich innerhalb 24 Stunden nach dem Unsall tn ärztliche Behandlung zu begeben Todes¬
fälle müsten sofort , spätesten , aber innerhalb 4« Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebrach«
werden Ueber dt» Vorauslenunaen »er Berstcheruna geben die Derstcherungsbedinanngen Ausschluß.
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Englische Befürchtung einesU-Bootaugriffs.
Zum Fall von Armentrcres.

Die festunasartia mit Betonwerken stark ausaebaute
Stadt Armenttöres  6tclt tick am 11. Avril trcfc der
immer umfassenderen Einschnürung außerordentlich tavier.
Erst als in srisckem Ansturm deutscher Truvven auch west¬
wärts die Umklammeruna des mächtigen Stützvunkies er¬
reicht war. ergab sich der Rest der tapferen Besatzuna. die
während der Einickließuno außerordentlich schwere Berlnst«
erlitten batte. Straßen und Stadtrand liegen voller Leichen.
Die Beute an Maschinengewehren und Munition konnte
bisber ebenso wenia festaestellt werden, wie die Bestände
der übrtaen eroberten enaltschen Devots. Unter den 45 Ge¬
schützen befinden sich außer zahlreichen schweren ein 34 Zm.-
Eisenbabnaeschütz.

Die Gelamtbeute
(eit dem 21. Mär » stiea nunmebr auf über 112 000 Mann
Gefanaen« und über 1500 Geschütze. Die nach vielen tau¬
senden zählenden Maschinengewehre. die teils von den
Deutschen sofort etnaesetzt wurden, läßt sich nickt annäbernd
übersehen. Die Tankbeute erböht« sich von 100 au? 200.

Uebergabo , nicht „Räumung ".
Di« Enal ander bebauvten  in tbrem Funksvruck

vom 12. Avril , daß sie Armentizres aeräumt  hätten.
Diese Meldung enthält wieder eine der üblichen bewußten
Tatiachenentstellunaen. Wenn in einem festunasartiaen
Stützpunkt eine Besatzung von mehr als dreitausend Mann
die Massen strecken, wenn in einem solchen Stützvunkt außer
künfundvierzia brauchbaren schweren Geschützen unveriekrte
reichliche Munitions - und Bekleibnnasbevots dem Feinde
ausaeliefert werden, so vsleat man das als Ueberaabe,
nicht aber als Räumuna zu bezeichnen. Die tendenziöse
Meldung von der Räumuna verfolat anscheinend die Absicht,
de» französischen Bundesgenossenbas aufs neue ossenbarte
Versagen der enaltschen Führung , der Welt die abermaligen
schweren englischen Verluste zu verbeimlichen.

Die englischen Verluste.
Zürich,  18. April. (Eig. Tel . zb.)

Rach der »Züricher Morgenzcitung" detrageu die eng¬
lischen Verluste bei Armen titzres  außer den 10vvü
Gefangene« mehr alS 30 000 Wann an Toten und Ver¬
wundeten.

Vernichtendes Feuer deutscher Eisenbahngeschütze.
Bei Besinn und während der Schlacht von Armen-

liöres  vertrieb eine aewaltiae Malle deutscher Eisenbahn¬
geschütze die feindlichen Stäbe aus ihren Unterkünften und
nahm aleichzeitia enaliicke Reserven in ihren Lagern unter
vernichtendesFeuer. Die rückwärtigen Strotzen und Bahn¬
linien wurden durch einen dichten Feuerrieael abaesverrr.
Die großen Eisenbahnaeschütze tolaten während der Schlackt
der Kawvstruvve abschnittsweise mit der Bahn. Obgleich
diäter Nebel taaSüber die Tätiakett der Artillerieflieger
stark behinderte, konnte die Schußbeobacktuna durch vor¬
geschobene Artillerieoffiziere, die auf nächste Entsernuna
seden Schuß scststellten. vorzüslick durckaeführt werben. Ein
besonderes, neu einaeübtcsVerfahren derBeobacktunas-
iibermtttluna  bat stck voll bewährt.

Doppelt so viel Artillerie.
Berlin,  13. April . (Eig, Tel. zb.)

Der Korrespondent des „Daily  C h r o n i c l e" an der
t englischen Front berichtet, -atz die Deutschen an der La
’ Bassse - Front  doppelt so viel Artillerie vereinigten, als

die Alliierten hier zur Verfügung hatten. Die Lage wurde
„unkontrollterbar" durch den plötzlichen Zielwechsel der deut¬
schen Artillerie, die unvermindert heftig die englische Front
beschoß.

In der Schlacht an der LyS
kam dem Feinde Ser deutsche Artillerieeinsatz wieder völlig
Überraschend. Das Feuer war von vernichtender Wucht.
Obwohl auch die schwersten Batterien sich schon vor mehre¬
ren Wochen einschicßen mußten und der Geheimhaltung
wegen diese Tätigkeit nicht wiederholen konnten, wurde die
feindliche Artillerie  mit großer Zielsicherheitgefaßt

und fast gänzlich ausgeschgltet.  Bei einzelnen
deut'chen Divisionen erhielt die Angriffsartillerie währen¬
der Bereitstellung nicht einen ein' iqeN Rrtillerieschuß. Die
feindliche Artillerie und die Maschinengewedrnester waren
gänzlich zugedeckt und verschüttet. Aus diesen Umständen
ergeben sich die

geringe« deutschen Verluste.
Auf breiten Abschnitten lag bis zur dritten feindlichen
Stellung kein einziger Toter llra 'o schwerer waren auch in
dieser Schacht wieder die Feinbverluste. Besonders stark
litten die Portugiesen, denen die englische Führung absicht¬
lich solche Abschnitte zugewiesen hatte, in denen sie ihre
Stellungen nur oberirdisch anlellen konnten und wo der Bau
von Dcckstollen unmöglich war . Diese aufgesetzten Stellun¬
gen wurden im wahren Sinne des Wortes vom deutschen
Artillcriefcuer umgeworfen.

*

Die englischen und französtschen Berichterstatter llnd in
araer Verlegenheit, wie sie die außerordentlichen Erfolge des
dritten deutschen Vorstoßes bemänteln sollen. Sie belien stch
mit falschen Behauptungen wie mit der von einer Räumuna
Armenttdres' und mit Ausreden über die Bedentuna unse,
res Sicaes nördlich ArmenttdrcS. Eine Aavasnote
nennt diese Ergcbnille ..Ausbeutuna eines 5lusallsersolaes"—
tn Wahrheit stellen Ne die mit schwerste Niederlaae der Ena-
länder im aanzcn Verlaus des Krieaes dar. schwerwiegend
besonders wegen der Gefahr, die nunmehr auch dem Boll¬
werk Avern  droht . Fm übrigen führen die Ziffern über
die Gesamtbeute  eine beredte Soracke: über 112 000 Ge-
fanaene und über 1500 Geschütze! Das Nnd SaMen. dt« in
England und Frankreich lwenn Ne bekannt wurdeni wie
Bomben einichlaaen mutzten.

Bethune  und die umliegenden Kohlenwerke werden
in französtschen Berichten für bedroht  erklärt : das Publi¬
kum soll anscheinend auf die Zerstörung der für Frankreich
wichtigen Kohlengruben vorberettet werben.

Furcht vor einer U-Booi -Offensive.
Berlin. 15. Avril. lVrivat-Tel., zb.i

Rach einer Melduua ««S Rotterdam meint di« ..Dail«
Rems", es löge« Anzeichen vor. die Anlaß «eben, mit dev
MSalichkeit*« rechnen, daß Deutschland in Verbind»«« mit
seiner Oifenstve zn Lande eine oa-oße Unterkeeboots-
okfenstve aeae « die englische « analverbindnna
«ach Frankreich »der loaar nach Enaland selbst vlane.

Ernste Unruhen in Holland. Städten.
Amsterdam.  13. April. sWolff-Tel.)

Die Blätter melden vom 12. April: Während gestern
in Amsterdam der Tag wesentlich rnßig verlief, kam es in
anderen holländischen Städte» z« Unruhen  infolge der
Ledensmittelnot. I » Haarlem  kam es zu ernsten Zn-
sammenstötze» zwilchen der Polizei und Demonstranten,
wobei ei» Man» getötet und vier verwundet wurden. Auch
in Rotterdam  fanden Demonstrationenstatt. Ein Ba¬
taillon Infanterie wurde ans dem Haag znr Uutcrstlltznng
der Polizei berangezoge«.

Im Haag  kam eS z« ernsten Ansschreitnngen. Die
englische Gesandtschaft  mutzte untwc besondere Po-
lizeibewachnng gestellt werden, da vor ihr fortwährend ein^
drohende Menge  manifestierte. Infanterie »nd Husa¬
ren waren znr Unterstützung der Polizei aufgeboten worden.
Die Soldaten wie die Polizei wnrde» von der Menge mit
Steinen beworfen. Einige Male waren sie genötigt, scharf
zn schießen«nd auch auS der Menge wurde ans Militär «nd
Polizei geschossen. Ungefähr 80 Personen wnrde« verwundet.

Amsterdam,  13 . April. sWolff-Tel .)
Auch gestern ist es wieder zn großen Unruhen  im

Haag und in anderen Städten gekommen. In Amsterdam
verlief der Tag ruhig.

Kaiser Wilhelm an Kaiser Karl.
Wie «. 12. April. sWolff-Tel .)

Kaiser Wilhelm  hat an Kaiser Karl  folgendes Tele,
gramm gerichtet:

„Empfange meinen herzliche» Dank für Dein Telegramm,
worin D» die Behauptung des französischen Minifterpräst-
benten über Deine Stellung zu den französischen Ansprüchen
aus Elsatz-Lothringen als völlig haltlos znrückweisest und
aufs neue die Solidarität der Interessen  betonst,
die zwischen«ns und nnseren Reichen besteht. Ich beeile,
mich. Dir z« sagen, daß es in meinxu Augen einer solche«
Versicherung Deinerseits garnicht bednrste. denn ich war
keinen Augenblick darüber im Zweifel, daß Du unsere Sach«
in dem gleichen Matze zur Deinige« gemacht bast, wie wir
für die Rechte Deiner Monarchie eintretcn. Die schwere«,
aber erfolgreichen Kämpfe dieser Jahre habe« dies für jeden,
der sehen will, klar erwiesen, sie knüpfte« das Band nur.
fester. Unsere Feinde, in einem ehrlichen Kampfe gegen uns
nichts vermögend, schrecken vor den unlauterste« nnd niedrig,
sten Mitteln nicht zurück; damit müssen wir uns abfinden,
aber nmsomehr erwächst«ns die Pflicht, die Feinde  auf
allen Kriegsschauplätze« rücksichtslos anzugreife^
«nd zn schl a g e ir. In treuer Frenudschaft W i l he l m.̂

*

In einer amtlichen Erkläruna aus Wien  vom 12. Avril
wird noch einmal auf die Fälickuna  des von Clemenceau
mitaeteilten angeblichen Briefes Kaiser Karls
hinaewiesen. Vor allem wird betont, es bandle sich bei der
im Ranae weit über dem Minister des Aeußern siebenden
Persönlichkeit, die im Frübiabr 1017 Friedensbemübunaen
unternommen bat, nicht um den Kaiser. Es sei Prinz Sir¬
ius von Bourbon, der Sckwaaer des Kaisers, aeweien. der
in teuer .Zeit mit der Herbeifübruna einer Annäberuna der
krieaiübrenden Staaten besaßt war : an den Prinz -en Sirius
habe der Kaiser im Frübiaür 1917 einen rein veriönlicken
Brivatbries aeickrieben. Dieser Brief enthielt bezüglich
Elsaß-Lotbinaens folgende Stelle: .̂ Ick batte meinen aanzen
veriönlicken Einslutz zuaunsten der französischen Rückiorde-
runasanivrücke bezüglich Elsaß-Lotbrinaens einaeietzt. wen»
diese Ansprüche gereckt wären : sie sind es iedock nickt ."

Vor der österreichischen Offensive.
A u s dem Ha a a. 18. Avril. f®ia. Tel., zb.)

Nach einer Meldnna des ..Dail« Tclearavb" ans Mai,
laud  ist dß- österreichisch- Absicht einer arotzen Okiensive
aeew« die italienische Front nickt mehr zweifelhaft, sondern
»nr noch eine Frage der .Zeit. Unaebeure Vorbereitunae«
werde» dauernd getroifen. Der Kronrat. der in dieser Woche
in Wien znsammentritt. wird ohne .Zweifel über den Be¬
ginn der Operationen beschließen. Es steht den Oesterreickern
mehr Artillerie znr Berfügnna. als über die Gebirasväsie
acbrackt werde» kan«. _

Das englische Mannschastsersatzgesetz.
London.  12 . Avril . lWolik-Tel.)

Meldnna des Reutericken Bureaus : Das Unter bauz
nahm bei Besvreckuna des MannsLaftsersatzaeketzesdie im
Gesetz voraeiel-ene Altersgrenze entaeaen einem Anträge,
di« Altersgrenze auf 48 Iaüre festzuietzcn. mit 282 aeaen
15 2 Stimmen  an . iDie Mebrbeit ?ür den Reaterunks-
antraa ist demnach weiter erbeblich zurückaeaanaen: aus-
iällia bleibt die arotze Zabl der ALaeordneten. die der Ab-
stimmuna seruaeblieben sind.)

London,  12 . Avril . lWolss-Tel.)
Reutermelduna: Di« Absttmmuna der Gewerkschaft

ten  der Maschinisten lAmalaameted Societn of Enaineer)
über die Frage des Mannichaftseriatzaesetzes  batte
iolaenöcs Ergebnis: 58 850 Stimmen für die Reaierunas-
vorlaae und 46 382 Stimmen daaeaen. Also beträat die
Mchrlj-eit 12  318 Stimmen _

Heldendanktag ?
^ Oer 14. April ist der Nationalzeichnungstag für die

^Kriegsanleihe. Zeder Deutsche muß an diesem Tage den Söhnen und Brüdern draußen im Felde den heißen Dank für die
unvergleichlichen Heldentaten, für den siegreichen Schutz der Heimat abstatten. Oie Kriegsanleihe gibt dazu die beste Gelegenheit.
Darum muß jeder  zeichnen, auch wenn er schon gezeichnet bat. Alle Zeichnungssteilen werden nach der Kirchzeit geöffnet sein.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 12. April . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
ArmeutiLres ist gefalle «.
Durch die Truppe « der Generale  von Eberhardt

and von Stetten von Norden und Süden umfaßt , ihrer
Rückstraßen beraubt.  strecktedieenglischeVesatzung
— 50 Offiziere und mehr als 8000 Man « — nach tapferer
Wehr die Waffen.  Mit ihnen fielen 15 Geschütze, zahl¬
reiche Maschinengewehre , große Munitionsmengen , ein Bc-
kleidnngslager und reiche andere Beute in unsere Hand.

Nordwestlich von Armentic - res  gewannen wir
Raum. Westlich  von Armentieres warfen die Truppe«
der Generale von Stetten »nd von Carlowitz  nach Ab¬
wehr starker , mit zusammengesaßten Kräften gegen Stecn-
werck geführter Gegenangriffe »ach erbittcr tem Kamps um
dievierteenalischeStellnng  den Feind in Richtnng
Bailleul und Merville znrück. Merville wurde gc-
n o m m e «.

Ans dem SüduferderLys  erkämpften sich die Trup¬
pen des Generals von Bernhardt den U e b e r g a n g
über die Lame  und stieße« bis in die Höhe von Mer-
ville.

Die Gesamtveute aus der Schlacht bei Armentidres be¬
trägt nach bisherigen Feststellungen 20 000 Gefangene,
darunter ein englischer und ein portugiesischer General , und
mehr als 200 Geschütze

Die Neberwindung des versumpfte « Trichtergeländes
in und vor unserer Ausgangsstellung des 9. April stellte
höchste Anforderungen an die Truppen aller Massen der vor¬
dersten Linien . An ihrem Gelingen habe» Pioniere . Ar-
mlernngssoldate » und die hintere » Divisionen hervorragen¬
den Anteil.

* .
Auf dem Schlachtfeld zn beiden Seiten der

Somme  entwickelten sichheftigeArtilleriekämpse.
Französische Regimenter , die aus dem Wcstnfer der Avre,
westlich von Moreuil . anstürmten , brachen unter schweren
Verlusten zusammen und ließen 300 Gefangene in unserer
Hand die später durch französisches Artilleriescuer vernichtet
wurde «.

*

Bon den anderen Kriegsschanvlätzen nichts neues.
Der Erste Gcneralqnartiermcister : Lndeudorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin.  12. April . (Amtlich).
Unsere siegreiche» Truppen sind im Fortsch ' eitcn durch

die weite Lys -Ebenc zwischen Armentieres und Merville.

Ein Ossizierkorps Hilst beim Wegebau.
Berlin.  12 . Ilpril . (Wolff -Tel .)

Mit fast übermenschlicher Hingabe und Energie arbeitet
Jedermann auf dem neuen Kampff .' lde bei Armentieres bei
der Ueberwindun « der ungeheuren Schwierigkeiten in dem
versumpften , wegelosen Gelände . Alles wetteifert , um den
Munitionsnachschub für die Artillerie und die Verpflegung
für die Kampstruppe sicher zu stellen. Das Ofsizierkorps
eines erprobten Regiments mit dem Regimentskommandeur
trat beim Wegebau mit ein und schleppte viele tausende von
Bohlen heran.

Erfolgloser englischer Angriff.
Berlin,  12 . April . (Amtlich).

In der Nacht vom 11. zum 12. April unternahmen eng¬
lische Secstreitkräfte , bestehend aus Monitoren . Torpcdo-
fakrzeugen und Flugzeugen , einen Angriff gegen die flan¬
drische Küste. Ostende  wurde mit schwerem Kaliber be¬
schoffen. Zeebrügge  dnrch Flugzeuge mit Bomben be¬
worfen . Der Angriff wnrde durch unsere Batterien mühelos
abgeschlagen. Militärischer Schaden wurde nirgends auac-
rkchtet. Ei « feindliches Torpedo - Motorboot,  das sich
Ostende näherte , wurde in Brand geschossen,  von seiner
Besatzung verlaffen «nd danach mit voller Aus¬
rüstung von « ns erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Aus dem bombardierten Paris.
P a r i s. 12. April . (Wolff -Tel .)

Havasmeldung . Amtlich. Die Beschießung des Gebiets
von Paris durch ein weittragendes Geschütz wurde fortgesetzt.

Im Laufe des Donnerstag traf ein Geschoß ein FindekhauS.
Die Zahl der Opfer beträgt vier Tote und 21 Verwundete.

M a d r t S, 12. April . (Wolff-Tel .)
Meldung des Wiener Korresponöcnzbttros . Die Blätter

veröffentlichen aus San Sebastian einlaufende Depeschen,
wonach die nach Oeffnung der Grenze  in Jrun etn-
treffenden Eisenbahnzüge mit aus Frankreich zurückkehren-
den spanischen Arbeitern überfüllt sind. Bisher sind unge¬
fähr 2000 Arbeiter angekommen . Die gleiche Anzahl er¬
wartet in den in der Nähe der Grenze liegenden französischen
Ortschaften die Rückkehr. Ein Teil von ihnen war in der
Pariser Flugzeugfabrik  beschäftigt und erklärte,
die französische Hauptstadt aus Furcht vor dem fortwähren¬
den Bombardement verlassen zu haben . Die Arbeiter teil¬
ten mit , daß gelegentlich einer der letzten Luftangriffe die
deutschen Flugzeuge 18 von den zu ihrer Verfol¬
gung auSgesanöten französischen Flugzeu-
g ' n a b scho s se n, so daß die französischen Flieger sich wei¬
gerten . die Jagd auf feindliche Flugzeuge fortzusetzen. Sie
berichten außerdem Einzelheiten über das am Karfreitag
erfolgte Einschlagen von Geschossen weitreichender deutscher
Kanonen in die tn der Nähe des Rathauses befindliche Kirche
St . Gervais . Am Ostersonntag beschädigte ein Geschoß bas
Gebäude eines Ministeriums . Die Arbeiter betonen ferner,
daß sich die Lebensverhältnissc in Frankreich von Tag zu
Tag schwieriger gestalten und der Lebensmittelmangel , so¬
wie die Teuerung in steter Zunahme begriffen sind.

Madrid.  12 . April . (Wolsf-Tel .)
Meldung des Wiener Korrcspondenzbüros . Den Blät¬

tern zufolge ist die französisch-spanische Grenze neuerlich g e-
sperrt.

Nene U-Boot -Evgebnisse.
Berlin.  12 . Avril . (Amtlich)

EincS »nierer Unterseeboote (Kommandant KaMtänlent-
»a »t G e o r a) bat in der I r i kche « S e e und vor dem Wekt-
ansaana des Aermelkanals  sechs Dampfer «nd -.wer
Segler mit Zusammen 28 000 Brnttorcqistertonncn vernichte.
Unter den versenkten Schissen waren an besonders wertvollen
Dampfern : ein ncnaebautcr Damvier vom Einkcitstvv von
5000 Rr -R .-T . und zwei Frachtdamvfer von mindestens 8000
Br -R -T . Größe . Einer der 6009 Br .R .-T .-Damvser war
auffallend stark gesichert: gezählt wurden etwa  tramuia
Torpedoboote , Motorboote und andere Be-
wachnnasfabrzenae.  Drei Damvker wurden in ae-
schickt durchacssihrtem Angriff aus stark gesicherten Geleit-
ziiaen beransacschosien. Sämtliche Damvker waren bewaffnet,
die meisten beladen . Namentlich settaestcllt wurden die ena-
lischen Damvker ..Trinidad " (2592 B .-R .-T .). ..Seitab FffKer"
(418 Br .-R .-T ) und ..Gkcnford" (181 Br .-R .-T .) sowie der
englische Scaler ..John G. Walter ".

Der Cüef des Adnriralstabs der Marine.
*

Die wenigsten Leute können es sich vorstellen , welch
prachtvolle Unterseebootslei st unaen  gestern
und heute die als versenkt aemeldeten sechzehn Damvier
wieder bilden . Auch der anaeichossene und leider entkommene
Dampfer dürfte wenigstens für einige Monaie seiner Be-
stimmnna entzogen sein, denn eine Gelegenheit für größere
Ausbesserunaen ist in Alerandrien nicht aünstia . Sind dock
soaar in England die Werften und Docks mit Ausbefferunas-
arbeiten für die vielen kricasbeschädiaten Schiffe überlastet.
Gebdes eigene Worte am 5. März im Parlament lauteteten:
..Die Ausbesserung der beschädiaten Schiffe stellt ungeheure
Ansprüche an Arbeitskräfte und Material , die sonst dem
Neubau zu Gebote standen. Die Ausbesserunaen beschättiaen
beute tatsäch' ich mehr Leute und solche von größerer Fertia-
leit und Ausbildung als im Neubau ." Nach seinem eigenen
Geständnis müssen beute vier - bis fünfmal mehr beschädigte
Schiffe ausaebessert werden als im Jnni vorigen Jahres.
Aus dem ..Journal os Commerce " vom 17. Januar wissen
wir . daß häuiia acht bis zehn, durchschnittlich aber vier
Monate vergehen , ehe die verletzten Schiffe wieder in den
Dienst gestellt werden können.

Falsche Prophezerhunqen.
Die Rechenkunststücke der englischen Marinefachmänner.

die mit langen und willkürlichen Zifsernreibcn immer
wieder die Harmlosiakeit des deutschen Unterieebootskrieaes
nachzuweiien versuchen und sich neuerdings zu der kühnen
Behauptung verstiegen haben , der Unterieebootskriea fei
dank den Maßnahmen der britischen Admiralität im Ab¬
flauen begriffen und stünde unmittelbar vor dem völligen
Fiasko , haben sogar bei dem vertrnuensieliaen enalischeu
Publikum Kovffchütteln erregt . Zu einem aanz anderen Er¬

örterung deö letzten Wochenberichts fett, daß der Unter-
feebootskriea  merklich zuaenommen  bat . Bon 88
anaeariffencn Schiffen seien in der BcrichtSwoche IS versenkt
worden . Aehnlicb« Verluste wären seit Anfang drS JabreS
nicht zu verzeichnen gewesen.

Die Prophezeiungen Sir Geddes ' und seiner Freund»
haben wieder einmal baS Schicksal aller Prophezeiungen er«
lebt : das Gegenteil ist einaetrossen.

Ein neutraler Gedankenaustausch über die Berechtig««- unsere-
U-BootkriegeS.

Angesichts der häufigen BeschuldigungenbeS Bielverbande»
gegen die deutsche Seekriegführung richtete eines der IS Mit-
Glieder der schwedische» Akademie Dr. K. A. Meli» am 18. März
rm „Aftonbladrt" an den Mitarbeiter dieser schwedischen Leitung,
Ernst Ltljedal, folgend« Fragen:

1. Läßt sich nicht die Unterseebootsperreähnlich beuerteile»
wie die Minensperre und daS Unterseeboot sich daher als
bewegliche Mine mrsehen?

2. Ist nicht sogar die Unterseebootwaffe vorznziehen, da da»
Unterseeboot mit Verständnis wirken kann, während die
Mine blind und taub ist?

5. Wie könne« also Kriegführende, di« sich ohne Zander» selbst
der Minen bedienen, diejenigen aufS schärfste verurtellen, die
die Aufgabe der Mine dnrch daS Unterseeboot erfülle» lassen?
In seiner Antwort verbreitete sich Likjedal nach einer histo¬

rischen Einleitung über das Wesen des deutschen Unterseeboot¬
krieges und stellte fest, daß er die Lebensmittelzufuhreu nach
England und den Kriegsmaterial-Transport der Entente schwer
geschädigt habe. Die 3 Fragen beantwortet er folgendermaßen:

1. Die Unterseebootsperre ist der Minensperre gleich zu achten,
und darum kann man das Unterseeboot als bewegliche Min«
ansehen. Der Vergleich trifft sogar den Kern der Sache.

2. Diese Frage ist dadurch beantwortet. Das Unterseeboot ist
zudem eine wirksamere Waffe als die Mine, auch moralischer
und strategischer.

3. Ich wundere mich ebenso wie Dr. Melin über die Selbst¬
gerechtigkeit, mit welcher der deutsche Unterfeehandelskrieg
verdammt wird, teilweise auch in Schweden.
Alsdann macht der Verfasser eine Reihe von Angaben über

die Versenknngsergebnisse und schließt mit dem wichtigen Satze:
„Wenn die schwedische Regierung der Kriegskunst ün Weste«
sachliche Aufmerksamkeit schenkte, müßte sie einsehen, daß ihre
Schiffsabgabe-Volitil als eine nicht neutrale Handreichung an
die Verbandsmächte betrachtet werden muß. Eine kluge schwe¬
dische Politik sollte sich über die Ostsee hin «nd nicht westlich'
orientieren."

Man muß den beiden angesehenen Schweden unbedingt dari«
zustimmen, daß das Unterseeboot eine viel moralischere Waffe
ist als die Mine, deren sich besonders die Engländer, wie auch!
aus der großen Anzahl der an der holländischen Küste fort¬
gesetzt antreibenden Minen hervorgeht, nicht nur gegen unsere,
sondern auch gegen die neutralen Küsten bedient. Die ganze
Entrüstung mancher sogenannter neutraler Kreise über unseren
U-Bootkrieg steht auf sehr schwachen Füßen und ist zum Teil
auf die ententefreundliche Gesinnung der betreffenden„neutralen"
Kreise zurückzuführen. Das ist umso verwunderlicher, als gerade
das Unterseeboot die gegebene Waffe für die kleinen Seemächte
ist. Wie aber selbst angesehene schwedische Kreise über die
unneutrale Schiffsabgabe-Politik ihrer Negierung denken, daS
geht aus dem letzten Satz des „Aftonbladet" mft erfrischender
Deutlichkeit hervor.

Amtlicher öftere.-uug. Tagesbericht.
Wien.  12 . April . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantdart:
Im Gebirge beiderseits der Brenta erhöhte Kamps«

tätigkeit-
Der Cbef des Generalstabs.

Russenauszug ans Helsingfors.
Petersburg,  12 . Avril . (Wolff -Tel .)

Reutermelduna : Während des aestriaen Taaes verließe«
clle russischen Kriegsschiffe Helsingfors und werden heute
Abend in Kronstadt erwartet . 30 Torpedoboote . 40 Unter¬
seeboote und 50 Transvortschiffe , die nach Nachrichten des
Marinestabes noch in Helsingfors sind, können nicht wea-
aebracht werden und sind entwaffnet worden.

Petersburg.  12 . Avril . (Wolff -Tel .) !
Renterwelduna : Nach einem Bericht aus Helsinafors

wurden die kleinen deutschen Abteilunacn , die in Loviia tan.
beten, auf dem russischen Eisbrecher ..Wolinitich " und dem
finnischen Eisbrecher „Tarmo " befördert . Hafen und Städte
wurden besetzt. Wie verlautet , nähert sich ein deutsches Ge¬
schwader mit verschiedenen Transporten ans der Richtuna
von Reval . Die Deutschen marschieren unzweifelhaft in
nördlicher Richtuna auf , um chie Eisenbahn Helsinafors-
Vibora zu besetzen.

Ter Kirchenstuhl.
Von Karl  E s che r.

(Nachdruck verboten .)
Herr Amandus Krähahn ist ein ganz moderner Mensch,

das will sagen : er lebt im Zuge seiner Zeit . Item : an dem
Tage , da Lakritzen und Selterwasser unerschwinglich hoch im
Preise stiegen, machte er seine Obstweinfabrik zu : aber ein
* >ar Tage später machte er sie wieder auf und war Patronen¬
taschenfabrikant geworden.

Das war wohlgetan!
Herr Amandus Krähabn war immer ein wohlhabender

Herr gewesen . . . nun wurde er reich, schwer reich, und da er
ein moderner Mensch war , so wußte er , daß Reichtum ver¬
pflichtet und danach lebte er. Er kaufte sich den Zobelpelz,
ben ein Herr aus regierendem Hause wohltätigen
Zwecken für einen märchenhaften Preis zur Schau stellte,
und legte sich persische Teppiche zu, die achtmal so viel koste¬
ten wie damals , als alle Welt sich persische Teppiche leisten
konnte , er hatte jeden zweiten Tag seine gebratene Gans
auf dem Tisch und trank zu jedem Bissen einen Schluck däni¬
schen Korn — jeder Tropfen zwei Mark — und da es das
Modernste und zugleich Kostspieligste ist, was es überhaupt
gibt , alte Kunstwerke zu sammeln , so entschloß sich Herr
Amandus Krähabn , die Kunstversteigerungen zu besuchen,
von denen jetzt so viel geredet wird.

Das tat er . . . aber er hatte keine Freude an diesem
Tun . Er verstand ja nur halb , baß da Leute für alte , be¬
fleckte Gemälde , die mittlerweile vor Aerger über ihre
neuen Liebhaber braun und schwarz geworben waren , Un¬
summen bezahlten , daß verbeulte Schnupftabaksdosen , die
Karl de? Großen kleine Freundin Kersuind zerteppert hatte,
mit Zehntausenden fortgingen , daß Leuchter und Treppenge¬
länder , die so alt waren , daß sie jeden Raum verschandelten
und darum Jahrhunderte lang mit Recht in dunklen Rum¬
pelkammern vergessen wurden , von begeisterten Käufern
nur noch mit fünf - und sechsstelligen Zahlen bewertet wur¬
den . Die Leutchen waren eben moderne Zeitgenossen,

Schließlich mußten sie aber doch etwas von dem Kunst¬
geschäft verstehen , sie redeten von Primitiven und Primi-
tivern . von Barock und Gotik und von verdammt viel an-
hcreru Zeuse , poy dem Herr Amandus Kröbabn bislang

keine Ahnung hatte . Und darum kam er nicht recht dazu,
eifrig im Wettkampf um ein modernes Kunstwerk mitzu¬
bieten , das ja um so moderner ist, je älter es geworden . Aber
einmal — einmal tat er doch mit . Nicht weil er den alten
Kirchenstuhl besonders hoch >̂ ätzte, der da angeboten wurde,
sondern weil eine Dame mit mächtigen Brillantohrringen
darauf bot . Und diese Dame hatte ihm beim Hereinkommen
eklich auf sein schönstes Hühnerauge getreten . Rache muß
sein, und Rache ist süß. Herr Amandus schmeckte so recht die
Süßigkeit der Rache, als er merkte , wie die Dame mit den
Brillantohrringen bei jedem Tausendmarkschein , den er bot,
mehr ins Schwitzen geriet . Standhaft war ne, die Dame^
mit den Brillantohrringen , das mußte Herr Amandus Krä-
bahn zugeben , sie ließ ein richtiges russisches Dampfbad
über sich ergeben , aber Amandus gab nicht nach und schließ¬
lich gehörte ihm der ausgediente , mehr als primitive Kir¬
chenstuhl. an dem derzeit Jan van Leydens Bildstürmer so
wenig Kunst entdeckt hatten , daß sie ihn unversehrt ließen.
Dafür mußte Herr Amandus Krähahn setzt auch seine neun¬
zehntausend Mark bezahlen.

Und das war nicht wohlgetan!
Herr Krähabn hatte eine Frau und mehrere gute

Freunde , und Frau und Freunde hörten nicht auf , das rum¬
pelige Möbelstück zu bewundern . Frau Krähahn rechnete
ihrem Gemahl vor , wie viel schöne und brauchbare Klubsessel
in Form dieses dämlichen Dinges im Zimmer herumstanden,
und die guten Freunde machten , was alle guten Freunde tun,
schlecht? Witze. Sie fragten ihn . wieviel die Nägel kosteten,
mit denen die Lebne angenagelt war , wie teuer der Leim
war , der aus den Fugen herrorsah . Und einer schlug Herrn
Amandus Krähahn vor . neben dem Stuhl eine Kontrolluhr
aufzuhängen , damit er genau ausrechnen konnte , was ihn
die jeweilige Benutzung des Stuhles kostete: wenn er sich
neunzehnmal im ganzen darauf setzte, so mär ? jeder Sitz mit
rund tausend Mark bezahlt , — ein behagliches Gefühl.

Herr Amandus Krähahn indes setzte sich überhaupt nicht
in seinen schönen, kostbaren Stuhl , ^ m Gegenteil , er ging
im weiten Bogen um ibn herum und Faun und sann , wie er
ihn wieder los werden könnte . Aber , da er Eile hatte und
sich keinem seiner Bekannten anvertrauen wollte , fiel ihm
nur ein Trödler ein, der ein paar Häuser weiter wohnte,
und der infolge der steigenden Konjunktur für alle seine
Ladenhüter langinW kür das Jahrbuch der Millionäre ber-

anreifte . Der kam, sah und schimpfte, daß man ihm solch
einen schlecht erhaltenen , geschmacklosen, hundsgemeinen Ge¬
genstand anzubieten wage, und zahlte schließlich, nur um es
mit Herrn Amandus Krähabn nicht zu verdarben , unter
Fluchen und Sclbstanklagen 37 Mark Pfennig.

Da war Herr Amandus Krähabn glücklich.
Und der Trödler war glücklich, denn:
Die Dame mit den Brillantohrringen ersteigerte ihn

wiederum bei einer Kunstauktion für achtzehntausend Mark,
also um tausend Mark billiger als das Gegenstück, das sie tat'
Besitz des Herrn Krähahn wähnte.

Und nun war auch sie glücklich.

Büchertisch.
„Entwelschung", Verdeutschungs - Wörterbuch für

Amt , Schule , Haus . Leben von Eduard Engel (Leiv -.
5ig, Hessen. Becker Verlag . Preis 3 Jl ).

Wer Eduard Engels Schriften kennt, weiß sogleich, daß es
sich nicht um ein Fremdwörterbuch handeln kann, wie es deren
Dutzende g-ibt, sondern um eine eigenartige, von allem Bis-
berigM durchaus abweichendeArbeit, und die liegt in der Tat
in Engels „Entwelschung" vor uns . Es ist nicht zweifelhaft, daß
sich dieses völlig neue, höchst eigentümliche Fremd- und Ber»
dentschungswörtcrbuchim Fluge den Platz vor allen andern
Büchern seiner Gattung erobern wird. Was den Hauptwerk
dieses neuen acremdwörterbuches ausmacht, ist der überwälti¬
gende Reichtum an brauchbaren Verdeutschnngen. Die Fälle, in
denen Engel nur eine Verdeutschungfür ein Fremdwort angibt .-
sind Ausnahmen: sehr oft gebt die Zahl der von ihm gebotenen
deutschen Ausdrücke in die Dutzende, so daß der Zweck des
Buches, di« EntwelschungDeutschlands zu bewirken, erreicht wer¬
den kann, wenn der gut« Wille des Schreibenden und Sprechen^
den ihm entgegen kommt. Für ieöen. der fortan reines Deutsch
sprechen und schreiben will, wird Engels „Entwelschung". die
etwa 10 WO Fremdwörter behandelt, ein täglich zu benutzendes
Hilfsbuch bilden.

Kgl . bavr . Hauvtmann Ritter von Tntschek,
Stürme und Luftsiege.  192 S . mit 4 Bildtafeln , dem
Bildnis des Veriaiiers und reichem Buchschmuck von G. Eich¬
horn. Jl  1 .50. Verlag Gustav Braunbeck G. m. b. H., Berlin
W. 35. -

Amerikanische Urteile über Indien.  Heraus«
gegeben vom Cursvüischeii Zentralkomitee der Indischen Nalio- -
nalisten. .L 1.50. Verlas Ferd. Wvß. Bern.
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d. Aus der Stadt

Die Vorteile der Sommerzeit.
Mit Sem bevorstehenden Beginn der Sommerzeit am

15 April melden sich wieder die Stimmen , die von der öurch --
aus bewährten Einrichtung nichts wissen wollen . Dabei
haben die seit Einführung der Sommerzeit gemachten Ei¬
sprüngen soviel Nutzen und Vorteile  gezeitigt , daß
die angeblichen Nachteile nur als an sich begreifliche Unbe¬
quemlichkeiten vereinzelter Berufsstände zu bewerten sind.

Die Landwirtschaft,  namentlich die süddeutsche, hat
zegen die Sommerzeit eingewendet , daß die Verschiebung
der Zeit um eine Stunde früher geradezu einen Zeitverlust
bedeute, weil während der Heu - und Halmernte wegen des
Wartens auf das Verdunsten deS Taues Ser Arbeitsbeginn
M tief in den Morgen hinein verzögert werden müsse,
ferner hat die Landwirtschaft daran erinnert . Sah infolge
der Sommerzeit die sogenannten Milchzüge früher gingen,
als die Milch auf den Bahnhöfen sein könne. Aber aus
landwirtschaftlichen Kreisen selber wirb vielfach betont , batz
ein großer Teil der landwirtschaftlichen Arbeiten überhaupt
nicht nach der gesetzlichen Zeit eingerichtet , sondern nur in
den durch die natürlichen Verhältnisse (Stand der Sonne,
Taufall usw.j gegebenen Zeiten begonnen und beendet wer¬
den können . Hieraus folgt , daß die Zeiteinteilung für den
landwirtschaftlichen Betrieb stets auf einem Kompromiß mit
der gesetzlichen Zeit beruhen wird . Bei hinreichendem A n-
passungswillen  der beteiligten Kreise wird dieses
Kompromiß ebenso leicht gegenüber der Sommerzeit als
gegenüber der mitteleuropäischen Zeit zu finden sein. Wo
sich tatsächlich Schwierigkeiten ergeben haben , wie z. B. in¬
folge des frühzeitigen Abgangs der Milchzüge , ist bereits
im Jahre 1916 seitens der Fisenbahnverwaltung Abhilfe
geschaffen worden.

Zweck der Sommerzeit ist bekanntlich Ersparung
von Kohle  und anderen Beleuchtungsrobstoffen . Dieser
Zweck wird voll erreicht . Hauptsächlich in der Industrie und
in den Städten , und zwar überwiegend in den größeren
Städten , weniger in den Kleinstädten und am wenigsten auf
dem Lande . Aber da darf man eben nicht vergessen, daß es
im Deutschen Reiche 271 Städte von 20 090 und mehr Ein¬
wohnern gibt und 25% Millionen Menschen in diesen Städ¬
ten wohnen . Tatsache ist, daß im Deutschen Reich insgesamt
in den Monaten der Sommerzeit der Jahre 1916 und 1917
mindestens je 15 Prozent , wahrscheinlich mehr , der Kohle
erspart worden ist, die in den Vorjahren für dir Erzeugung
von Gas und elektrischem Licht verbraucht worden war.

Zu der wertvollen Ersparnis von Kohle und anderen
Rohstoffen tritt mit der Einführung der Sommerzeit eine
erhebliche Förderung der Volksgesundheit.  Die
Sommerzeit bat in den Städten die breiten Schichten der
gewerblichen Arbeiter und Angestellten aller Art um eine
Stunde früher frei gemacht. Ganz allgemein kommt es der
Gesundheit zugute , daß die abendliche Erholungszeit um
eine Stunde länger vom Tageslicht erhellt wird . Das för¬
dert besonders die körperliche Spannkraft der unzähligen
Arbeiter und Angestellten , die über ein Gärtchen oder ein
Stück Land verfügen , dessen Bebauung ihnen nach 'anstren¬
gender Arbeit in den Fabriksälen , Bergwerken . Werkstätten,
Schreibstuben und Kontoren , im Eisenbahn - und Postbetrieb
usw. eine nutzbringende und gesunde Beschäftigung in frischer
Luft ermöglicht . Auch die Beschäftigung mit dem Sport er¬
fährt durch die Sommerzeit eine außerordentlich wertvolle
Förderung.

Der Jugend  hat die Sommerzeit nichts geschadet. Sie
braucht nicht früher aufzustehen als sonst während des
Sommers . Denn nach Uebereinkunft mit den bundesstaat-
ltcheu Regierungen ist der , Schulbeginn während der Som¬
merzeit nach dem Winterschulbeginn auf 8 Uhr festgesetzt.
Gesundheitlich sehr vorteilhaft für die Jugend aber ist es,
daß sie nach der Stundenrechnung der Sommerzeit eine
Stunde eher schlafen geht.

Rohstoffersparnis und Volksgesundheit , das sind die un¬
leugbaren Vorteile der Sommerzeit . Sie sind jetzt im Krieg
so wertvoll , daß sie durch persönliche Unbequemlichkeiten nicht

weggenörgelt werden sollten. Vielmehr sollte auch hier die
Aufklärung der Vernünftigen  einsetzen , um die
Unvernünftigen von der Notwendigkeit der Sommerzeit im
Sinne des allgemeinen Durchhaltens zu überzeugen.

Auszeichnungen . Seine Durchlaucht der Fürst zu Lippe-
Detmold hat dem Intendanten Kammerherrn Dr . von
Mutzenbecher  das Ehrenkreuz 2. Klasse des fürstlich
Lippeschen Hausordens verliehen . Der Hausinspektor Nech-
nunssrat Rehnus  ist mit dem Ebrenkreuz 4. Klasse des¬
selben Ordens ausgezeichnet worden . Der Pförtner Schmitt
und der Logenschließer Gottfried  haben die Medaille
zum Leopoldorden in Silber erhalten . — Dem Schaumburg-
Lippeschen Hofsekretär Karl Sack zu Wiesbaden ist die
Rote KreUz-Medaille 3. Klasse, sowie das österreichische
Ehrenzeichen vom Roten Kreuz in Silber verliefen worden.

Gräfin v. Hatzseld-Wildenburg t . Am 9. April starb hier
im St . Josephs -Hospital Frau Helene Gräfin von Hatzfeld-
Wildenburg , geb. Moulton , im 72. Lebensjahre , Sie war
die Witwe des früheren Botschafters in London , Grafen
Paul v. Hatzfeld und wohnte in den letzten Jahren auf dem
Gute Sommerberg bei Frauenstein . Als große Wohltäterin
war sie in der Gemeinde Frauenstein sehr beliebt und ge¬
achtet und wird dort aufrichtig betrauert werden . Sie hin¬
terläßt einen Sohn , den Fürsten v. Hatzfeld-Wildenburg und
zwei Töchter , die mit den Prinzen Hohenlohe verheiratet
sind. Die Beisetzung der Verstorbenen fand in der Familien¬
gruft zu Frauenstein statt.

Am Wochenmarkt ist jetzt eine neue Einteilung getroffen
worden , die sich besonders heute , an dem üblichen Groß¬
markttag , als zweckdienlich erwies . Vor allem ist der Groß-
markt , der Handel zwischen Grotzerzeugern und Großab¬
nehmern , der sich bisher auf dem ganzen Markt breitmachte,
abgesondert worden und auf den Nordteil des Marktes , in
der Nähe der Kirche untergebracht . Hier spielt sich das
Hauptgeschäft in den Frühstunden ab. während für den
Äleinverkauf der Marktbeginn auf 8 Ubr festgesetzt ist. So¬
dann sind auf dem übrigen Marktplatz die auswärtigen
(Mombach, Gonsenheim usw.j , sowie die hiesigen Kleinver¬
käufer und die ständigen Markthöckerinnen gruppenweise
an bestimmte Plätze verwiesen , so daß nun eine gewisse Ord¬
nung und Uebersichtlichkeit in die Reiben gekommen ist.
Der Obstmarkt ist an seinem bisherigen Platz geblieben.
Der Verkauf war bei reichlichem Angebot heute wieder sehr
rege . Auch die Preise haben etwas nachgelassen. Im Klein¬
verkauf wurden gefordert : Spinat 80 Pfg ., Römisch Kohl 80
Pfg .. Krauskohl 80 Pfg ., Kovfsalat 50—60 Pfg . und mehr,
Lattich 2 Mark , Rhabarber , der übrigens sehr reichlich am
Markt war , 60 und 70 Pfg ., Sellerie 20 bis 50 Pfg . das
Stück , Schwarzwurzeln 1,20 M .. also immer noch über den
Höchstpreis, Radieschen 10 und 15 Pfg . das Büschel, Lauch
15—50 Pfg,  Schnittlauch 10 Pfg . das Bund.

Standmusik . Morgen , Sonntag , findet bei günstiger
Witterung vormittags 1% bis 12ft  Uhr Standmusik im
Musiktempel am „Warmen Damm " an der Wilhelmstraße
statt.

Gestohlen wurden aus einem Stalle an der Mainzer¬
straße drei Stallhasen , von einem Hose in der Walramstraße
ein zweiräöeriger Handkarren , braun gestrichen, der , etwas
verblaßt , an einem der Seitenbretter ein weißes Schild mit
schwarzer Aufschrift „Franz Bender " trug , ferner vor dem
Hause Albrechtstraße 34 ein Kellerrost . Um zweckdienliche
Mitteilungen bittet die Kiminalpolizei.

Erschossen wurde gestern abend 11 Uhr im Hause Bleich¬
straße 32 eine Frau , angeblich von einem Soldaten . Die
Sanitätswache brachte die Schwerverletzte in das städtische
Krankenhaus , doch starb sie auf dem Wese dorthin . Ueber
die näheren Umstände der Tat war bis zur Fertigstellung
unseres Blattes von amtlicher Seite nichts zu erfahren.
Der Täter ist unerkannt entkommen.

Die Sanitätswache wurde heute früh um % 7 Uhr nach
dem Kaiser Friedrich -Ring 53 gerufen , wo ein Mann an
Gasvergiftung erkrankt war.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 1853, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 1110, die sächsische Verlustliste Nr.
496 und die württembergische Verlustliste Nr . 659.

Standesamtsnachrichten vom 12. April . Sterbefälle:
Am 10. April Adolf Schmidt , Gastwirt , 44 Jahre . Frau
Klara Kammer Wwe. geb. Rahts , 75 Jahre.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrikge uj.w
Der Loewe - Balladen - Abend  des Kammer¬

sängers Hermann Gura  begegnet großem Interesse . Guras
außerordentliches Können , seine hohe Intelligenz überragt
alle Loewe-Jnterpreten . Karten sind bis Montag Zlbend bei
Heinrich' W o l f f, Wilhelmstraße 16, zu haben.

K r i ea s a b e n d. Bei dem am Sonntaa . 14. Avril,
abends 8 Uhr im großen Saale der Turnaesellichast ftatt-
sindenden Krieasabend werden interessante Lichtbilder
zur Wirtschaftslage Deutschlands aezeiat werden . Die Kar-
nisonskavelle unter der Leituna des Obermusikmeillers
Weber  wird Mitwirken . Es emvsiehlt sich, sich des Vor¬
verkaufs am Sonntaa zwischen 11 und 1 Ubr und 3 bis 4
Uhr in der Turnaesellichast 120 Pf . einschließlich Kleider-
ablaaei zu bedienen.

Militärkonzert  findet morgen , Sonntag , um y24
Uhr im Wintergarten auf dem Neroberg durch die Garnison¬
kapelle statt. Herr Obermusikmeister Weber hat für das
Programm ausschließlich Operetten vorgesehen . Siehe auch
Anzeige in heutiger Ausgabe.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Tbaliatheatcr . Der zweite Teil des Rud. Stratz 'schen Ro¬

mans „Die Faust des Riesen", mit Henny Porten in der Haupt¬
rolle, läuft ab heute SamStag im Thaliatboater . Auch dieser
Teil ist wieder von Rudolf Biebrach in schwungvoll-gediegener
Art inszeniert und eine hervorragende schauspielerischeLeistung
Henny Portens . Ein kleines Lustspiel mit Albert Paulig sorgt
für heitere Stimmung . Anläßlich der Wiesbadener Ausstellnog
„Mutter und Säuglingspflege" wird ein sozialer Film „Im
Münchener Versuchskindergarten" vorgefübrt.

Im Kinephon-Theater gastiert sür einige Tage der so über¬
aus beliebte, geniale Künstler Bernd Aldor in seiner neuesten
Schöpfung „Rennsieber", einem Svortroman in 4 Kapiteln.
In diesem überaus spannenden Schauspiel steht der bervor-
ragenbe Charakterdarsteller auf der Höbe seiner Kunst. Ein ent-
zückendes Schauspiel „Der Millionenkuß" von Melitta Petri
und Paul Heidemann 'mit Grazie und Humor gespielt, sowie
interessante Jagdbilder beschließen das vorzügliche Programm.

Die Monopol-Lichtspiele, Wilbelmstraße 8 bringen auf
ihrem neuen Spielplan eine außerordentlich abwechslungsreiche
Lebenstragödie „Um die Ehre des BaterS ", in welcher Ellen
Richter und Magnus Stifter . 2 Künstler von bedeutendem Ruf.
hervorragendes leisten. Die bekannte vorzügliche Regie von
Richard Eichberg bat einen prächtigen Rahmen zu der spannen¬
den Handlung geschaffen. Ein köstliches Lustspiel „Lene Fröhlich
G. m. b. H." und interessante Studien aus der Tierwelt er¬
gänzen das gute Programm.

Das Odeon-Theater spielt ab heute in Erstaufführung das
Detektiv-Schauspiel „Phantomas " in 4 Akten. Ferner „Sturm¬
gewalten" mit Asta Nielsen und ein hübsches Lustspiel „Der
meschnlggene Angler" nebst einem interessanten Beiprogramm.

Vergnügungs-Palast Groß-Wiesbaden. Großstadt-Programm
vom 16.—30. Avril . Das Rätsel am Magnet, Welt-Attraktion !.
Aufsehenerregend! 6 Jnnthaler , Gesang- und Tanz-Truppe : drei
Amneris , die lustigen Buben! 3 Meöis, Drahtseil -Akt in noch
nie üagewesener Vollendung! Otto Berg, in seinen allcrneuesten
Vorträgen ! Fred Florentin , der ausgezeichnete Jmpersonator!
Viola und Kutil, hervorragender Bambus - Akt! Bertl Stoof,
Bortragskünstlerin : Theresita, großartige Wnrsspiele! Tom
Viebig-Tvio, urkomische, musikalische Szene! — Palast-
Cabaret:  Vollständig neues Programm : Ansager Otto Berg.
— Im Restaurant  Mchl Hävv's beliebte, bayrische Schram-
mein.

Tulvenftiels Konzert-Palast . Wie vorausznsehen war , hat
der Schnelldichter Foerster  die Wette mit dem hiesigen Groß-
kaufmann am Freitag abend gewonnen. Foerster löste die schwie¬
rige Aufgabe glänzend. Er ist noch sür ein weiteres Gastspiel
auf einige Zeit verpflichtet worden und wirb in der nächsten Zeit
noch eine weitere Wette »um Austrag bringen, bei der eS sich
um einen Einsatz von 300 Mark handelt . Am 15. Avril beginnt
ein Gastspiel des Hellsehers Pros. Riedl,  der als Gedankenleser
gtoßen Ruf genießt und der Lehrer des hier bestens bekanntem
Labero war.
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Irrwege einer Mutter.
Roman von H. Abt.

köl (Nachdruck verboten .)
VIEL

Hin und her auf verschneiten Feldwegen trieb Lützen¬
kirchen fein Pferd . Die Dämmerung hing grau vom Him-
wel hernieder und drängte zur Heimkehr . Ihm grauste es
davor.

Heim : . . in das Heim, aus dem das Glück geflohen,
aus dem die Wahrheit geflohen , in dem die Lüge einhergiug,
die Lüge mit blauen Himmelsaugen und unschuldigem Kin¬
derlächeln.

Sollte er sie fragen , ihr alles sagen . . .? Und ihr auf
die helle Stirn die Röte der Scham , das Schuldbewutztseiu
drücken, daß sie fortan die. Augen Niederschlagen mußte
»or chm und der Ritz in ihrem Leben vollzogen war . sie
beide ihn sahen und nebeneinander hergingen , zusammen-
üehvrenö, aneinander gefesselt und doch getrennt?

Bon neuem riß Lützenkirchen sein Pferd herum , jagte es
wilder hinein in den eisig kalten Dezcmberabend.

Es war dunkle Nacht, als er endlich auf völlig abge¬
hetztem Tier aus den Hof von Lützenburg einritt . Schon im
Hausflur kam ihm Gertrud entgegen.
„ „Wie lange bist du . fortgeblieben ! Ich habe mich so ge-
üngstigt um dich. Und so kalt bist du, o Gott , so eisig kalt !"

Er schob sie von sich.
„Ich muß erst die Kleider wechseln, verzeih ." In seinem

Zimmer gegen die Wand gelehnt stand er , nachdem er den
leuchten Anzug mit einem andern vertauscht . Seine Frau
wußte kommen, ihn an das Abendessen zu mahnen . Sie
batte selbst den Tisch gerichtet , zum erstenmal im eignen
Heim. Und sie reichte ihm mit stolzem Lächeln die Schüssel
wit dem Ragout zu : „Davon mußt du nehmen , das Hab ich
leibst gekocht."

Er würgte ein paar Bissen hinunter und nickte ihr zu,
vls sie erwartungsvoll mit aufgestemmten Armen ihn ansah.
Pann preßte er die Hand gegen die Stirn.

„Ich bin grausam müde ."
Sie trat zu ihm , legte den Arm um seine Schulter.
„Was ist dir . Franz ? Du bist so anders heute . Ist

irgendwas geschehen?"
Er schüttelte Heftig den Koks, sein Gesicht verzog sich

dabei . Nur jetzt nicht mehr reden , nur jetzt an nichts mehr
rühren

„Müde bin ich. Ich habe viel zu schassen. Wir wollen
früh zur Ruhe gehen."

Gertrud unterdrückte einen Seufzer . Der Alltag begann
sein Recht zu fordern . Die selige, freie Zeit der Honigwochen
war vorüber.

Lützenkirchen hatte seiner Frau ein schnelles „Gute
Nacht" gesagt, dann hatte er , auf seinem Lager ausgestreckt,
die Augen geschlossen. Aber no,ch war er völlig wach, als
endlich Gertruds gleichmäßig sanfte Atemzüge ihm sagten,
daß sie entschlummert sei.

Sie lag still und friedlich wie ein Kind , das Gesicht im
Schern der Nachtlampe ihm zugekehrt . Und solche Maske
sollte die Lüge tragen ? Er hätte aufspringen mögen , sie
emporreißen , wachknssen und ihr zurufen : „Du bist die
Wahrheit ! Alles andere ist Lüge !" Aber er war so milde
und eine Angstbitte klang noch immer in seinen Ohren:

„Seien Sie gut zu ihr , sie hat nichts Schlimmes dabei
gedacht."

Morgen — morgen wollte er reden.
Und wenn nicht alles Lüge war . wenn sie unehrlich ge¬

wesen — aus Liebe — wenn fies in Ehrlichkeit ihm zugestand,
dann sollte alles vergeben sein, konnte vielleicht alles gut¬
gemacht werden.

Gertrud schlief noch fest, als er alter Gewohnheit gemäß
früh am nächsten Morgen in die Wirtschaft ging . Als er
zum Frühstück in das Haus zurückkam, hantierte Le, fraulich
wichtigtuend , im Wohnzimmer umher . In einer Ecke, die
sie sich zum Arbeitsplatzchen ausersehen . hatte sie allerlei
Krimskrams aufgebaut . Inmitten davon stand in selbstge¬
fällig lächelnder Schönheit ein Bild Frau Klaras . Mit
überschlagenen Armen blickte Lützenkirchen darauf nieder,
dann wandte er sich an seine Frau : „Hast du nicht auch ein
Bild deines Vaters ?"

Sie schüttelte den Kopf. „Nein , Mama hat eins , aber
sie hält es im Kasten : sie tagt , es sei zu schlecht."

Seinem unverwandt an ihr hängenden Blick entging es
nicht, wie sie während des Sprechens plötzlich stockte, rot
ward und nun von dem Fenster hinweg znm Kaffeetisch
drängte . Aber Lützenkirchen trat dichter an daS Arbeits¬
tischchen heran . Und Frau Klaras Bild ausnehmend
sagte er:

Dein Vater war gervitz sehr stolz auf seine schöne Frau

und hat es sich anselegen sein lassen, ihrer Schönheit noch
den entsprechenden Rahmen zu geben. Ein Bankier darf sich
ja dergleichen gestatten ."

Ein leiser , gequälter Laut kam über Gertruds Lippen.
„Sagtest du etwas ?" fragte Lützenkirchen. Es klang un¬

endlich gütig . Sein Blick ruhte mild und ernst auf ihr.
„Nein , nichts," gab sie abgewandten Hauptes auf seine

Frage Antwort . Und dann mit dringender Bitte : „Möch¬
test du nicht jetzt Kaffee trinken ?"

Er hatte sich bereits von ihr abgekehrt und schritt dem
gedeckten Tisch zu. Ohne zu warten , bis sie ihn freundlich
bediente , begann er hastig sein Frühstück , und als er kaum
geendet , erhob er sich wieder.

„Du willst schon wieder gehen?" fragte Gertrud.
„Ja . ich habe zu tun ."
Seine Stimme klang gekchäftig. Mit kräftigem Schritt

ging er zur Tür und faßte die Klinke.
„Aber du hast mir ja nicht Lebewohl gesagt ."
Er drückte flüchtig ihre Hand . Das erwartungsvoll ihm

zngewenöete Gesicht schien er nicht zu sehen.
„Ja so, verzeih . Unsre Festtage sind eben vorüber ."
Gertruds Lippen zuckten, als er gegangen war . Warum

nur batte sie ihn belogen vorhin , »der doch wenigstens durch
ihr Schweigen einer andern Lüge nicht widersprochen ? Das
der Mutter gegebene Versprechen batte sie schweigen lassen.
Vorwürfe gegen diese wollten sich in ihr regen . Kleine , er¬
laubte Ausschmückungen, als was die eitel » Vorspiegelungen
der Mutter ihr immer dargestellt worden , nein . . . das war
es doch nicht allein . Es war Lüge ! Und vor ihrem Gatten
sollte nichts sein, das nicht lauterste Klarheit und Ehrlich¬
keit war . Sobald sie die Mutter wiedersah , mußte diese sie
von ihrem gegebenen Versprechen entbinden . Und inzwischen
wollte sie eine vernünftige Frau sein, die nicht in gefühl¬
volle Wehleidigkeit versank, wenn sie es verspüren mußte,
daß nicht bloß die Liebe, sondern auch das Leben mit seinen
Pflichten und Anforderungen ein Recht auf ihren Gatten
b«be.

Mir gesenktem Kopf schritt Lützenkirchen über de« Hof;
seine Lippen waren fest anfeinandergepreßt . . . Sv vzgr et
denn wirklich wahr , waS ihm unmöglich gedünkt ! Die war
mitschuldig an diesem Betrug ? Ihr Erröten , ihr scheues
Mwenden von ihm batten es verraten , daß sie selber sich d«x
Schuld bewußt war . (Fortsetzung f*Ktfcl
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Ghren -Tafel

Unteroffizier und Bataillonstambour Karl Klee,  der
bereits das Ets^^ne Kreuz ßeitht . erbieit auch die hessische
Taoscrkeitsmedaille.

Der Landsturmmann Heinrich Jakob bischer  in
Wasenbach erhielt im Westen das Eiserne Krem.

Dem Kraftfahrer Karl Holdmann,  Kloster Clarental,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Unglanbliche Dummejungenstreiche. Mehrere Schüler
»er Freiherr vom Stein -Schule , die kürzlich aus der Schule
entlassen wurden , verübten an diesem Tage groben Unfug
dadurch, daß sie ihre Bücher verbrannten , Nägel in die Bäume
schlugen und Plakate daran aufhänaten , Bretter von der Be¬
dürfnisanstalt der Schule abrissen, die Schule mit Kreide be¬
schmierten usw. Die Schüler wurden nachträglich ermittelt
und kamen jetzt zur Anzeige. Eine reichliche Tracht Prügel
wäre in solchen Fällen wohl die einzig angebrachte Vergel¬
tung . Zum abschreckendenBeispiel sollte Man auch rubig die
Namen der Burschen veröffentlichen , wenn dies sich nicht
durch die Rücksichtnahme auf die bedauernswerten Eltern
verböte.

Erbenheim.
Bei Güterversteisernnge « am Mittwoch wurden recht

hohe Preise erzielt . Bei der ersten wurden für 16 Ar 8
Quadratmeter 3606 M ., bei der zweiten für 8 Ar 29 Quadrat¬
meter 2856 M ., bei der dritten für 1 Hektar 18 496 M . und bei
Ser vierten für 13 Ar 94 Quadratmeter 6990 M . erlöst.

t . Bad Homburg v. d. H., 12. April . Zur Eingemein¬
dung von Gonzenheim.  Nachdem sich Gonzen¬
heim  jahrelang mit aller Kraft gegen eine Eingemeindung
mit Bad Homburg gesträubt hatte , erklärte sich nunmehr eine
Versammlung Gon ' cnheimer Bürger mit der Gemeinde¬
vertretung an der Spitze zu Einaemeindunasverhandlungen
bereit.  Die Stadt Homburg wird infolgeöesien aufgefor-
dert , ihre Bedingungen bekannt zu geben.

t. Obernrsel. 12. April. Plötzlicher Tod.  Beim
Verbrennen dürren Laubes griff am Mittwoch nachmittag
das Feuer  auf den nahen Wald  über . Hierüber geriet
die 86jährige Witwe Margarete Willigens,  die das
Feuer entfacht batte , in solche Aufregung , daß sie einen Herz¬
schlag  erlitt , dem sie auf der Stelle erlag  Der Bald-
branö selbst konnte bald gelöscht werden . — Während einer
SBerfmnmlutti} Obst- und Gartenbauvereins wurde das
84jährige Vorstandsmitglied Johann Berger  durch einen
Herzschlag dahingerafft.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Erwischte Schleichhändler. Wiesbaden, 11. April.

Fm Februar hielt ein Gendarm ans der Aarstraße in Lan-
aenschwalbach den Wildbret - und Gefliigelhändler Konrab
G. aus Biebrich mit seinem Fuhrwerk an Wohlverwahrt
lagen da 146 Eier und daneben 80 Pfund frisches Rindfleisch
Ferner waren 120 Psnnd Roggen und ein Zentner Kaser
auf dem Wogen verstaut . H.. der manche HamsterfaSrt in
den Untertaunus und in den Rheingau erfolgreich unter-

k nommen hat, wurde vom Schöffengericht  wesen un¬
erlaubten Ankaufs , Handels und Ausfuhr von Lebensmitteln
ans dem Untertaunuskreis in eine Geldstrafe von einhundert
Mark genommen . — Schwer beladen mit zwei Reisetaschen,
die er für das Auge der Polizei viel zu vorsichtig trug , kam
eines Tages der Händler Noah H. von hier am hiesigen
Hauptbabnhof an und wurde von Beamten angehalten . In
den beiden Taschen lasen 293 frische Eier , zwei Pfund Butter
und dergleichen mehr . Der Händler , der keinerlei Erlaubnis
zum Aufkauf von Lebensmitteln hatte , erhielt einen Straf¬
zettel über 128 Mark , gegen den er Berufung einlegte . Der
Einspruch wurde von den Schöffen verworfen und dem H.
bedeutet , daß. da er schon des öfteren durch Schleichhandel
der Polizei und den Gerichten zu schaffen gemacht habe und
auch seine beiden Töchter  in der Limburger Kegend von
der Gendarmerie beim Hamstern erwischt worden sind, seine
Ausweisung aus Preußen beantragt werde , da er aus Ga¬
lizien stamme.

Sport.
Fußballwetir- ^ le. Am morgigen Sonntag empfängt

die zweite Mann :t  der Spielvereinigung  Wies¬
baden die zw Elf des B t eb r ><h e r Fußballvereins
von 1802. Das Spiel findet au? ' > Sportplatz an der
Waldstraße  statt und beginnt n>u 3 Uhr — Um 2%
Uhr spielt der Biebricher Fußballverein 1902
ans dem Sportplatz in R i eb r i ch binter der Riehlschule mit
Germania Langen 1996 in der Vorrunde um die Norö-
kreismeisterschaft.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Gramtag, den 14. April <Miscricordias Domini).
Markikirchc. 8.30 Wir: Pfr . Reckmann. Jugendgottesdienst. — 10 Uhr:

Psr . Schüsiler, — 5 Uhr: Psr . Künkel. (Die Kirchenfammlnngist für den
Evangcllfih-Kirchlichen Hilfsvcrcin bestimmt.)

Berpklrchc. IN Uhr: Psr . Thiele aus Berlin . 25 Jahresfeier des Juug-
fraueuocrcins der Bergkirche. — 5 Uhr: Hilfsprediger Römpler. (Kirchen-
fammlnng für den Evang.-Kirchl. Hilfsvcrcin.) — Taufen u. Trauungen :
Pfr . Dich!. Beerdigungen: Psr. Grein.

Ringkirchc. 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser. lAbendm.) — 11.30 Uhr: Kin-
dergottcsdlenst. Pfr . D. Schlosser. — 5 Uhr: Dekan Balzer aus Dotzheim.
lKirchcnsammlnngfür den Evang.-kirchlichen Hilfsvcrcin.) — Gottesdienst
für Schwerhörige. Soimiag, nachm. 3.15 Uhr: Gottesdienst tn der Sakristei
der Ningkirche. lAbendm.) Pfr . D. Schlosser.

Llltherkirchc. 10 Uhr: Pfr . Lieber. lAbendm.) — ö Uhr: Pfr . Hof¬
mann. (Abendm.) Kirchcn-Sammlung für den Evang.-Kirchl. Hilfsverein.
— Vtbelstunbe: Dienstag 8.3V Uhr: Pfr . Hofmann.

Panliucnstifl. 9.30 Uhr: Psr. Held. - II Uhr: KindergotteSdienst.
Ev °>«th. Gottesdienst, Adelbeidstrasse 35. 9.30 Uhr: Leicgotiesdicnft.
Ev.-luih. Gemeinde. Eo. Gemeindehaus. 10 Uhr: LesegottcSdienst.

Abends 5.45 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl. Pfr . Wagner.

Katholisch« Kirche.
BonilatiuS-Pfarrkirche. Hl. Messen: 5.80, 8, 7 Uhr. Hl. Messe mit

Predigt, hl. Kommunion der Knaben und Mädchen der Jahrgänge bis
1917: 8 Uhr. Kindergottcsdienft lhl. Messe mit Predigt) 9 Uhr. Hochamt
mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Chris-
lcnlehrc mit Andacht. Abends 8 Uhr Kricgsandacht. — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 8, 8.45, 7.10 und 9.15 Uhr) 7.10 Uhr sind
Schnimessen. DicuSiag, Donnerstag und Samstag, abends 8 Uhr ist
Kriegsandacht. — Bcichtgelcgcnhett: Sonntag morgens von 5.30 Uhr an,
Freitag nachm. 5—7 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmesse) für
Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünschte»
passenden Zeit.

Maria -Hilf-Psarrkirchc. Sonntag : HI. Messen um 8.30 und 8 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion der Fraucnkongregation), KindergotteSdienst
lhl. Messe mit Predigt) um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt um I» Uhr. Nach-
mittags 2.15 Uhr Andacht von den drei göttlichen Tugenden, um 8 Uhr j

KrtegSbittandacht. 8.30 Uhr ist tn der Kapelle des Johanuesstistcs Au.
dacht und Predigt für die Frauen-Kongregattou. — Au den Wochentage»
sind die hl. Messen um 8.38, 7.15 (Schulmesse) und 9.15 Uhr. Montag,
Mittwoch und Freitag, abends 8 Uhr Kriegsbittandacht. — Beichtgclcgeu-
heit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Freitag abcud nach 8 Uhr, S,
tag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 6 Uhr: Salve.

Treisaltigkcits-Psarrkirche. Feier des Ewigen Gebete»: 8.80 Uhr feien
lichc Aussetzung des Allerheiligstcn, danach Frühmesse. 8 Uhr hl. Mess,
9 Uhr KinbergottcSötcnstlhl. Messe mit Predigt), 10 Uhr feierliches Ho,
amt mit Predigt. — Nach dem Hochamt beginnen die Betstunden. Di
Ordnung derselbe» ist folgende: 11—12 Uhr Männerapostolat und Ktrl
chor, 12—2 Uhr stille Anbetung, 2—8 Uhr Erstkommunikantenund Schul,
klnder, 3—4 Uhr Verein der christlichen Mütter und katholischer Männen
verein, 4—5 Uhr Marienbunb und Dritter Orden, 5—6 Uhr Verein für
katholische Dienstmädchen, 6 Uhr feierliche Schlußandacht mit Umgang
und Tedeum. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und
7 Uhr) Mittwoch und Samstag 7 Uhr Schulmesse. — Montag, Mittwoch
unb Freitag, abends 8 Uhr ist Kriegsbittandacht. — Bcichtgclcgenheit:
Samstag 4—7 und von 8 Uhr a») Sonntag früh von 8 Uhr an. — Ai
Kollekte am Tage der Ewigen Gebetes ist für den Altarveretu bestimiut
und wirb wärmstens empfohlen.

Altkath. Gemelude, SchwalbacherStr . 80, 10.15 Uhr: Predigt. Trau«»
gotteSdienst für Frl . Dorst.

Eo.-luth. Dreieinlgkeiisgcmeindc. I » der Krypta der altkatholischr»
Kirche <Eingaug SchwalbacherStraße). 9.45 Uhr: Predigt-Gottesdienst.

Pfarrer Etkmcter. "3
M-thodisteu-Kemciudc, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimcr- u. Drei,

wcidcnstr. 9.45 Uhr: Predigt. — U Uhr: KindergotteSdienst. — Mittwoch,!
abends 8 Uhr: Vibelstunde. Prediger Völkncr.

Ncnapofivlischc Gemeinde, Oranicnitraßc 54, Hinterhaus Parterre,
9.30 Uhr: Hauptgottesdieust. — 3.30 Uhr: Gottesdienst.

Dcutschrath. lsrcirelig.) Gemeinde 10 Uhr im Bürgersaale de» :>!at>
Hanfes Erbauung von Pred. Tschir». Thema: Der Glaube au die Ans,
erstchuug des Fleisches.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe , j
Sektkellerei Matheus Müller , Kommanbit -Gesellsch. auf

Aktien in Eltville 600 000 Mark.
Von öer Stuttgarter Lebensversicherungsbank A.-G.

wurden auf die achte Kriegsanleihe 18 Millionen Mark (mit
den sieben früheren Kriegsanleihen insgesamt 108 Millionen
Mark ) gezeichnet.

Der Allgemeine Deutsche Versicherungsverein A.-G. i»
Stuttgart zeichnet auf die achte Kriegsanleihe 10 Millionen
Mark (auf die sieben früheren Kriegsanleihen zusammen
501/2  Millionen ) . •

Kriegsairleihezeickmmg im Heer.
Wie bei den früheren Anleihen bleibt das Heer auch bei

der achten nicht hinter öer Zeichnungsfreubigkeit der Heimat
zurück. Einige Ziffern aus den Zeichnungen des Heimat¬
heeres mögen dies beweisen : Ein Ersatz -Bataillon eines
Landwehr -Jnst .-Regiments über 100 000 M ., eine Flieger-
Ersatz-Abteilung mit 197 Zeichnern 678 409 M ., eine Ersatz«
Maschinengewehr -Kompanie mit 228 Zeichnern 266 690 SDi,
ein Bezirkskommando 903000 M ., eine Ersatz-Abteilung <
eines Fnft .-Regiments 640 810 Mi , eine Ersatz -Abteilung
eines Fartartillcrie -Regiments 416 900 Mark , eine Nachr.»
Ersatz-Abteilung 300 000 M .. ein Arm .-Ers .-Batl . 535 700 M..
eine Landstrum -Kompanie 1 096 000 M .. eine Kommandantur
eines Kriegsgefangenenlagers 212 200 M ., eine Ersatz -Abtei-
lung eines Fekdartl .-Regiments mit 70 Zeichnern 172 000 M.,
eine Ersatz-Maichinengewehr -Abteilnng mit 100 Zeichnern
168 016 M ., einTraindepot 148 000 M ., ein Bezirkskommando
mit 50 Zeichnern 111745 M ., ein Artillerie -Depot mit 78
Zeichnern 20 000 M ., eine Feldzeugmeisterei 5 500 000 M z

Die Heimat kann sich ein Beispiel auch an dieser Qpsei>
bereiischast des Heeres nehmen!

Mehrere Lad ingen Einkochgläser eingetroffen.
Für fxrussauraehni &r Vorzugspreise bei 100 Stück einer Grösse
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1.30 1.43 1.60 2 .00 2 .40 Mk. per Stüde
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| bringt alle entbehrlichen EMMen zurGMankaMelle WierNNen.RMstr.18f ionfumoeteitt für Wiesbaden nnb Umgegenö
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seiest i ngetr ffen , in unseren sämtlichen Verkaufsstellen erhältlich

8-Krieas j chmschlmrzerSteiiilWer
Nach der von uns getroffenen Einrichtung ist jeder , der min¬

destens Mark 15.— anzahlen und monatlich Mark 5 - abzahlen
kann, in der Lage , sich an der Zeichnung zu beteiligen und
damit seine Pflicht gegen das Vaterland und die ihr Blut opfern¬
den, kämpfenden Brüder zu erfüllen.

Sparkassengelder und auf Schuldscheine bei uns ange¬
legte Kapitalien geben wir ohne vorhergehende Kündigung
frei , wenn diese Gelder zur Zeichnung von Kriegsanleihe bei
uns verwendet werden.

Schluss der Zeichnung am 18. April 1918, 1 Uhr.

Vorsebuss -^ferem zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft , mit beschränkter Haftpflicht

Friedriehstrasse 20 . [«w

in 1 Pfund -Feldpostpaketen. [4781

\/ergrösserungen
® nacki jedem kleinen Bilde,

auch von Zivil m Feldgrau.
Emaillebilderfür Broschen etc.
Kesten FestgescäienkJ
Frieda Simonsen, Rhe’nstr 56.

k .-A.-Kriienpaiver,
Parkettwachs empfiehlt]!q40

j Seifenfabrik Gustav Erke 1,
Langgasse 17.

Elin»
wLeder.Makou.CiserigschnWnsW.Ernst.

Marltitr . 23. [«*
I

♦♦d Roll-Xontor
Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunteraehmen für

Wiesbaden.
Büro : Südbahnhof . Fernspr . 917 a . 1964.

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig

festgesetzten Gebühren.
Verzollungen . Versicherungen.

[4H3
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Bunte Ecke.
„Wenn ein Soldat in einem Wirtshaus zufällig erlebt,

»aß ein Zivilist Streit anfängt , so trinkt er sein Bier ans
mtfi geht wes ! Verstanden ?" sagte der Unteroffizier . Und
-ann fragt er den Musketier Müller : „Also was tun Sie,
«enn ein Zivilist in einer Kneipe Streit mit Ihnen an-
mat ?" — „Ich, " sagte Müller , „ich trinke rasch sein Bier
Ms und drücke mich!"

, Ein Verwundeter , der einen Verband um den Kopf trug,
fahr in der Straßenbahn . Ihm gegenüber saß eine Dame,
die ihn unentwegt anftarrt . Der Soldat rückt nach links,
aacf) rechts, er wendet den Kopf weg, nichts half . Die Dame
starrt ihn unentwegt weiter an . Schließlich sagte sie: „Ach,
Sie Aermster , Sie sind wohl am Kopf verwundet ?" —
Min !" schreit wütend der Soldat , „am Schienbein . Der
Verband ist mir nur verrutscht !" „Berl . All. Ztg ."

Zifsern-Kätsel.
25. 5. 9. 8. 8, 18, 5, 19.

10. 17. 9. 5. 7, 18. 1. 13. 11. 5. 9, 8. 5.
An Stell« der Ziffern sind Buchstaben zu setzen. Die Ziffern

Men die Reihenfolge an . wo der zu suchende Buchstabe im
Mhabet steht. Die richtige Lösung ergibt ein zu beherzigendes
Wort für die jetzige Zeit.
gpnmi ~- iiTTTHirnnri ' ihm irrn"«irnranB'm « 'rifflTiiiiim'iimrr,T'mTTrm*rT“T~‘~~ M' l"1""

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Bilderrätsel.

Auslösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer
Tauschrätsel:  Feier . Brut , Kübel, Hohn. Welle. Ring,

Hans , Feige, Reis. Mahl. Wein, Reif. Ratte . Bank. Ring. —
Frühlingsanfang.

Seite S

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Jcüc Anfrage mutz mit Namen und genauer Adresse beS Einsenders ver¬
sehen sein: auch ist die letzte BezugSbeschcintgungbeizusügc». « uonyme
«nsragrn werden nicht beantwortet. RechtsauSkünfte werben in besonder«
dringenden Füllen gegtn B-tsügnng »eS Rückporto« auch schriftlich erteilt.

W. H. in H. 1. lieber diese Frage gibt es keine gesetzlichen
Bestimmungen. Es dürfte Ihnen bekannt sein, daß viele Fried¬
höfe mitten im Lrtsbcring sowie dicht an ^ menschlichem Woh¬
nungen angelegt sind. 2. Wenn sich Ae Vergrößern « eines
Friedhofes notwendig macht, imb ein diesbezüglicher Gememde-
ratsbeschluß vorliegt. so können Sie unter Umstanden im Ent-
eignungsverfahren zur Abtretung eines Teiles Ihre » Grund¬
stückes gezwungen werden, wenn die Ausführung des Planes
an Ihrem Widerstand scheitern sollte. Sie können dann rm Ber-
waltungsverfahren zwar gegen die Enteignung Widerspruch
cinlegen. Aber schließlich wird die Gememdevertretnng doch
recht behalten und Sie dürfen dann die Prozeßkosten bezahlen.

L. Hier. Die Angestellten-Bersicherung ist ja eine Invaliden-
Versicherung. Wenn Sie also Angestellten- Versicherungsbeiträge
bezahlen, brauchen Sie nicht auch noch Jnvalidenmarken zu kleben.

K. B 109». Familien , von denen zwei oder mehr Söhne
durch Ableistung ihrer aktiven Dienstpflicht tauch im Kriege)
eine Gesamt-Dienstzeit von 6 Jahren zuruckgelegt haben, er¬
halten auf Verlangen Aufwandentschädignngen von 240 Mark
jährlich für jedes weitere aktive  Dienstjahr eines seiner ge¬
setzlichen Dienstvilicht genügenden Sohnes , d. h. also wenn enr
weiterer Sohn seiner aktiven Dienstzeit genügt. Wenn aber, wie
in Ihrem Falle, drei Söhne zusammen über ihre 6 Jahre
hinaus weiter dienen, was ia jetzt im Kriege unvermeidlich ist.
kommt die Auswandentschädigungnicht in Frage , denn m diesem
Falle gehören sic der Reserve oder Landwehr an.

r
Vorteile bei Zeichnungen auf die 8 . Kriegsanleihe 1

Zeichnungen werden kostenfrei von uns entgegen genommen und die zugeteilten Stücke bis Ende 1919 gebührenfrei verwahrt.
Zur Förderung der Zeichnungen sind von unserer Genossenschaft noch folgende besondere Massnahmen getroffen wor en  ■

1) Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben und die auf feste Termine und gegen Kün igung au c u sc ein
angelegten Gelder werden nach Vereinbarung freigegeben , falls die Zeichnungen bei unserer Bank erfolgen.

2) Für Lombardvorschüsse werden 5 % Zinsen berechnet , auf Wunsch kann auch in angemessener Höhe die neu gezeichnete
Kriegsanleihe zum Pfand gegeben werden.

3) Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen, werden Anteilscheine von 5 .—, 10— , 20 .— und 50 . - ~{®
Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach Ende des Krieges , zuzüglich 5 /, Zinsen oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch.

Wiesbaden , den 21. März 1918.

Ver einsbank 'Wiesbaden,
Eingetrag . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Geschäftsgebäude : Manritlnsstrasse 7. (4465

1 \

Erstklassige
Lichtspiele lODEON KirchgasSel8

Telephon 3031

Nur 3 Tage ! Nur 3 Tage !
Eine Sehenswürdigkeit ist unser Programm

Erst -Aufführung ! [9347
Detektiv - Schauspiel in 4 Akten mit Pliantomati in
Die Glocken derKatharmenkirclie.

Sturmgrew &lten
Kinomatografisches Schauspiel in 3 Akten

Asta Nielsen ! _ Asta Nielse n!
Sclineeiant knrsDer meschuggene Angler

Lustspiel. Wehrkraftverein München.

TT T
Rheinstr . 47 ^ • Lichtspiele

8 hervorragende Schlager 0W " 2
Die Geschiedenen

Lustspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen: Wanda Tranmann,

Viggo Harnen.
Krstanffttlirun * ! Erstaufführung!

Den Haupttreffer
Detektiv -Komödie in 4 Akten . (2

Hauptdarsteller : Fred Sauer.
(2620

Montag , den 15. April 1918

Einmaliges Gastspiel
des bekannten

in seinen geheimnissvollen Experimenten
auf dem Gebiete des

Hellsehens und Gedankenlesens.
Ausserdem:

Paul Foersfer
und Abschieds - Abend der übrigen

Konzert-Einlagen.
[4782

Hygiene - Ausstellung
„Mutter und Säugling“
der VolksborngesolIschaftE .V.für med.hyg.Aufklärung Dresden u
d Ortsgr Wiesbaden,desRhein -Main.Tereinsf .BevölkernngspoüUk

Wiesbaden,JüHhS z!üü^
Geöffnet 10-1 und 3-8 Eintrittspreis Mk. -.50
Sonn- und Festtags 11-6 Dauerkarten Mk. 3.—

Vereine Ermässigung. (4549
Frauentage: Dienstag, Donnerstagu. Sonnabend 10-1 EintrittM. 1.-

Refidenz-Cheater
Eigentümer und Leiter Dr. phil . Herrn. Rauch.

Freitag , den 19. April 1918, abends 7 .30 Uhr

Gastspiel
Sylvia Herzig *Mannheim

Moderne Tänze
mit Orchester Leiung Paul Kania , Köln, Entwürfe der
Kostüme u. des szenischen Rahmens von Ludwig Sievert
Ausstellungs -Künstler des Grossherzoglichen Hof- und

Nationaltheaters in Mannheim.
Vorverkauf der Karten an der Theaterkasse bei Born-
u. Schottenfeis [Nassauerhof] und bei D. Frenz, Mainz.

Preise der Plätze von Mk. 8.50 bis 1.50. (9342^

MODERNESu. GRÖSSTES
LICHTSPIELHAUS

KIRCHGASSE 72 • TEL.6157

Die Faust des Riesen
{Zweiter Teil)

Nach dem Roman von Rudolf Stratz.
In der Hauptrolle:

HENNY PORTEN.
(4774

Albert verschläft die Trauung
Lustspiel mit Albert Pauiig.

Im Münchener Versuchskinder ^arfen.

Elektr. Jnstallat- Material
Flaek , Luisensir.44

. . l!lll!lllllllllllllll|J|

| Montag, den 15. April, abends 8 Uhr j
U itn Casinosaal

f Loewe Balladen Abend
des Kammersängers Hermann

| Gura
Am Klavier Leopold Spielmann.

Illllllllimill

1 (Odins Meeresritt . Harald . Hueske . Der Feind,
lg Kleiner Haushalt . Der verliebte Maikäfer . Die Katzen-
1 königin . Hochzeitslied . Gruss vom Meere . Abschied.

Totentanz . Der Nöck.)
1 Karten nummeriert zu 4 und 3 Mk., ni<htnummerierte
1 Sitze 2 Mk. bei Heinrich Wolff, Wilhelmstrasse 16

und an der Abendkasse . (4°97

Habe meine Praxis wieder anfgeiwrnirren.
Sprechstunden vorläufig nur nachmittags 4—

*ii38] Or . rned. Niemann
Friedrichstraße 16, J. Fernsprecher 3091.J

auf die

neben Residenz-
Theater . 4,33

werden bei uns, ausser in den
üblidien Kassenstunden,

audi nachmittags zwi¬
schen 3 und 5 Uhr und am
Sonntag , den 14. ds. Mts.
von 11—1 Uhr angenommen.
Zeiehnungsschluss:
Donnerstag , d. 18. April 1918,
- mittags 1Uhr. -

Ubss -M zi  IsMn
Eingetragene Genossenschaft m. beschr . Haftplicht

Friedrichstrasse 20.
[47. 5
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

verwahrt:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
3 131

besorgt: glle bankmässlgen Geschäfte
übernimmt: Vkfmögsns- und Nachlassver walfung
vermietet: Stahlkammer-Sdirankfächer

Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten gegen

Kapitalschaden bei der Auslosung.

versichert:

Sehr wichtiz! Sehr wichtig

Metallmobilmachuna.
Ol*... at-ri* . . c , ***
Reue Bcftimmungen und Beschlagnahmungen.

Wahrend den Feinden für die M-tallbeschasmng die uner¬
schöpflichen Rohstoffauellen fast der ganzen Erde zur Verfügung
/reuen, ist Deutschland bei Deckung seines Metallbedarfes fast
ausschließlich auf seine Bestände angewiesen und es müssen da-
ber die verschiedenenVerordnungen über Beschlagnahme streng
dnrchgeführt werden. Auf Grund von Anzeigen sind hier schon
von Beauftragten des Kriegsamtes Nachforschungenin Häusern
mit Erfolg durchgeführt worden und diese werden jetzt regel¬
mäßig fortgesetzt.

Das Publikum wird daher wiederholt gebeten, zur Vrr
mcidung von Unannehmlichkeitenalle beschlagnahmten Metall
Segenständc der Sammelstellc zuzusühren,

ES werben jetzt folgende Preise bezahlt für:
Haushaltuugsgegenstä'nde

aus Aluminium . . Kilogramm 12.00 Mk.
- Kupfer . . . 3.80
.. Messing . . . „ IM
. Nickel . . . „ 12.90
.. Zinn als Bierkrugdeckcl „ 8.00 ",

Einrichtungsgegenständc
aus Aluminium . . Kilogramm 12,00 Mk.
„ Kupfer . . . .. g.oo „
» Messing . . . „ Sund 6.00 ..
.. Nickel . . . . „ 14,00 „
.. Neusilber, Alvakka . „ 8.00 „
» Zinn . . . . ,. 10 .00 „

Altmaterial
, aus Aluminium . . Kilogramm 2.50 Mk.

„ Blechdosen . . . „ 0.05 „
.. Blei und Zink , . „ 0.40 „
„ Kupfer . . . „ 1.70 „
„ Messing . . . „ i .oo „
- Nickel . . . „ 4.50 „
- Neusilber . . . „ 1.80 „
,, Zinn . . . . „ 2 .00 „

Weiterhin wird »och ausdrücklichauf die neue Bekannt¬
machung vom 28. März 1018 kingewiesen, die an allen össrnt-
lichcn Anschlagsäulenangebracht und in der Mctallsammelstelle
einzosehc» ist.

Rach dieser Verordnung muß die Ablieferung aller Gegen¬
stände der Reih« J sofort erfolgen und soll bis zum 1. 6. 18 be¬
endigt sein. Es betrifft dies folgende in der Bekanntmachung
näher bezeichnete Gegenstände: Aschenbecher, Aushängeschilder,
Briefbeschwerer. Bricfkastcnschildcr und -einwürfe. Buchstabcn-
nummern und Wagrnzeichen, Fensterfeststeller, Formen aller
Art , Garderobenständer und -Haken, Gastwirtschaftssinrichtungs-
gegenstPide, Gardinen-, Portieren - und Vorbangzubehör (mit
Ausnahme ŝolcher in Wohnungen), Gegenstände und Zubehör¬
teile von Schaufensterdekorationen und Geschäftsausstattung.
Griffe, Halter aller Art , Hcizkörperbekleiöungen, Kannen jeder
Art. Kleiderablagen, Kerzenleuchter non Klavieren, Kugeln
von Kovierpresten, Marken aller Art, Namen-, Firmen - und
Bezeichmmgsschilder, Reklamegeaenstünde, Schmutz- Abtretgittcr,
Stoßbleche, Sockel- und Schonerbleche, Trevoenläuferitangen,
Türklopfer, llntersätz«. Wäschekörbe. Zirrrat und Zierstiickc aller
Art.

Für die Gegenstände der Reihe 2, 3, und 4 müssen die
Besitzer möglichst bald Ersatzbcschaffungund Ausbau bewirken:
Fristen werden noch bekamitgegeben. Es betrifft dies folgende
Gegenstände: Reihe 2. Arme und Ausleger. Barrierenstangen
aller Art , innere und äußere Bekleidungen aller Art , Brause-
kövfc, einschließlich der Steigerohre, Fenstergriffe und Knöpfe,
Filtcrrahnien , -Roste und -Zellen, Füllungen und Sandleisten,
Geläiidergrifse und -Gitter , Sauswosserpumpen, Rohrleitungen
und Vorrichtungen bei Bierausschank usio., Trevvenschutzstangen,
Türknöpse und -Griffe. Ventilationsklappen. Reihe 3. Gewichte
von 20 Gramm aufwärts . Hohlmaße, Trovisiebe und lose
Teile von Schanktischen, Biehglocke». Reihe 4. Brauseköpfe in
Krankenhäusern usw., Fenstergriffe und Türgriffe zu Ver¬
schlüssen, Gcländergriffe und -Gitter zum Personenschutz, Mar-
kisenzubobör, Schutzstangenund -Gitter aller Art , Tore und
Gitter , Türen , Treppenschntzstangcnund -Geländer, Türklinken,
Türgrisfe «sw. zur Betätigung von Verschlüssen.

Wenn die Besitzer nicht in der Lage sind, sich selbst hierfür
Ersatz zu schaffen, so kann für bestimmte Gegenstände, wie Ge¬
wichte, Hohlmaße, Brauseköpfe, Fenstergvifsc, Fensterknöpfe,
Türklinke» bei Anmeldung bis spätestens den 20. Mai 1918 durch
die Metallsammelstcllc Ersatz beschafst werden. Näheres darüber
ist aus den Bekanntmachungen ersichtlich.

Ferner wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß nach
dieser Bekanntmachung alle Gegenstände aus Zinn nnd Zinn-
legierungcn, auch Kiinstgcgenstände, Schau- und Sammelstücke
beschlagnahmt sind, eine Ablieferung jedoch vorläufig nickst vor¬
gesehen ist. Es dürfen daher derartige Gegenstände beispiels¬
weise nicht verkauft werden (siehe 8 4 der Verordnung ).

Alle schriftlichen Anträge sind zu richten an das städtische
Maschinenbanamt, M c t a >l s a m m e l st e l I e , Ecke Rhetri¬
st r a ß e nnö K i r chg a ss c (Fernruf über Stadt  a m t),
woselbst während der Annaümrsiunden täglich von 0 bis 12 und
2A  bis 5 Uhr nähere Auskunft erteilt wird.

Wiesbaden, den 6. April 1918. (47öö
Der Vorstand,

Üffilii  ürMItUiü!
^ ausgebildet am Dr. Modischen Konservatorium zu xgj
© Frankfurta.M,Schülerin von Clara Schumann undTProf . Roth (Schüler v. Liszt ) erteilt erstklassigen fgj
Ä Klavierunterricht zu » lässigen Preisen ; über - rjk
«n, nimmt Begleidung zu Gesang , Violine , 4-händig»
X&S spielen und musizieren zu festlichen Belegen - ©
O ,,eiteB * i»0  Sprechstunden von 12- 1und4-5Uhr. wj,
0 *2569] Bliichersitrasüe 34 , I . ^
©OOOOOOOOSOOOOOOOOQO

Ich beehre mich, die ücbeinabme der seither
von Frl .Lott* ScM:e!der Adolfstrasse 8 betriebenen

Süa&mseti- Schsiei clerei
anzuzeigen und bitte die geehrte Kundschaft , das
Frl . Schnaidar bewiesene Vertrauen auch auf
mich zu übertragen . Ich halte mich den geehrten
Damen unter Zusicherung bester und promp¬
ter Bedienung angelegentlichst empfohlen undzeichne Hochachtungsvoll

V. 4703)
ftlinna KohJ , geh . Ernst,

Adolf.’trasse 8.

r
Handarbeitsschule

A . Käppiei », Dotzheimer Strasse 15.
Unterricht

Wäschenähen , Flicken und Stopfen , Kleidernähen,
Umarbeiten von Kleidern und Wäsche.

Instandsetzen schadhafter gestrickter
Strümpfe nach einem patent .Verfahren.

Anferfigen von Handschuhen.
Sticken , kunstgewerbliche Arbeiten.

Zeichnen und Malen . [JW2
- Tages und Abendkurse . —— —— —V n.-awTtvstnrjßismsmmamrc

Zchuhfohlem„Ham8achr"
Micheleberg 13

Ansiatime sämtlicher Schuhreparaluren
bei billigster Preisberechnung.

IMP* ificfev’.cit  i —2 Tafte . [4706

»HmchMligÄUsO.
Am t. Mai beftiiiut ci» S-monatlicker Kuifus zur hauswiri-
chaftlichen Ausbildung für Mädchen, die Ostern die Mittelschule

verlassen haben.

Lehrfächer:
1. Koche« , Backen, Einmache »»
2. Hausarbeit unr» Zinim »pftege.
3. Behandlung ser Wäsche cinschl. »lttsbeffern.
4. Häusliche Ketlnk»»» und Säuglingspstegr.
-. Hauswirt »chafiliche Buchführung und Naturkunde.
6. Büraerkunde , Bersicherungswesen.

4701

Der Kursus kann als Vorstufe zur weiteren hauswirtichaftiickien
Ausbildung angesehen werde.:. Laz»,n «rknrs » S: 1. Mai bis

30. September : W «tterkursus : 1. Oktober bis 1. März.
Schulgeld 00 .00 Mk. Ginschreibezeld 3.00Mk.

Anmeldung : Moniaq , Msttwoch, Freitag 4 bis 6 Uhr,
Dotzheimer Straße 3, l.

n .Ir.Sziüils!nii ImM
Herderstr . 9,19. Tel. 1820. Inhaber Oberlehrer Schumacher,
Iiöh. Privatschule Vl-0 II Vorher , für die Fähnrich -Prima-
Einj .-Prüfung . Notprüfung für Soldaten . Internat , strenge,
doch liebevolle Erziehung bes . geeignet für alle, die schnell
und sicher gefördert werden wollen" Gute , der Zeit entspr.
reichliche Kost. Sprechstunden 12-1 und 3-5 wochtgl. Druck¬
sachen frei . " JL31Ö4,

Wein -Versteiaerung
in Hochheima. Main'

Donnerstag , den LF. April , mittags 1 Uhr, läßt die

Aschrottsche Gutsverwaltung >
ihre aus den besten Lagen hiesiger Gemarkung seibsigezogenz

3712 Stück 1917er
im Saal » der Burg Ehrenfels meistbietend versteigern.

Allgemeine Probetage  18 . und 19. April, sowie am Vor¬
mittag der Versteigerung im Gasthause. sE- 27

Bekanntmachung
über die Vorverlegung der Stunden während der Zeit vom

15. April bis 18. September 1018 vom 17. März 1918.

Der Bundesrat bat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen »sw, ooni 4, August 1914 (Reichsgesetzblatt Seite 337)
folgende Verordnung erlassen.

~ § 1-mir die im § 2 vorgesehene Zeitspanne ist öie gesetzlich«
Zeit in Deutschland dir mittlere Sommerzeit des dreißigste»
Längengrades östlich von Greenwich (Sommerzeit ),

Tie Sommerzeit beginnt am 15. Avril 1918 vormittags
2 libr »ach der gegenwärtigen Zeitrechnung und endet am
16, September 1018 vormittags 3 Uhr im Sinne dieser Ver¬
ordnung, Tie öffentlich angebrachten Uhren sind am 15. April
1018 vormittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzustellen, am 16. Sep¬
tember 1918 vormittags 3 Uhr im Sinne dieser Verordnun-
zurückzustelle».»

' § 3.
Von der am 16, September 1918 doppelt erscheinenden

Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die erste Stunde als
2 A, 2 A 1 Minute unv. bis 2 A 59 Minuten , die zweite als
2 B, 2 B 1 Minute usw. bis 2 B 59 Minuten bezeichnet.

Berlin , den 7. März 1918. P7®
Der Reichskanzler. I . V.: gez. Wallraf.

Bekanntmachung
für Hausbesitzer und Mieter.

Infolge der Wiedereinstihrung der
Sominerzeit

wird von M o n t a g, den 15, bis M i t t w o ch, den 17. Avrll
d, 9 , abends eine Umstellung der Schaltuhren für Treppenhaus«
beleuchtung nötig. Ta es wegen Personalmangels unmöglich ist,
sämtliche Uhren an einem Tage umzustelien, ist es nicht zu
vermeiden, daß in manchen Häusern am 15. und 16. ös. Mts,
die Treppenbeleuchtung eine Stunde zu spät, also um 10 Uir
nach der Sommer«eit auSschaltet. Eine Ausschaltung vermittelst
des Notschalters ist an diesen Tagen zu Unterlasten, da hierdurch
leicht Unregelmäßigkeiten in der Sch alt uhr entstehen.

Wiesbaden, den 9. April 1918. (47J1
_ Städtisches Elektrizitätswerk.

Mtigkeils-BttlSngttllilg Der Aotzusatzkortell.
Die Brotzusatzkarten S 1, S 2, S 3 und M bleiben nach

Belieferung des WochenseldesNr . 15 zunächst in Kraft uni
zwar gilt:

Feld A Für die Woche vom 15.—21, April,
Feld U sür die Woche vom 22.- 28. April,
Feld 0 für die Woche vom 29. Avril—5. Mai , 1
Feld I) für dir Woche voin 6.—12. Mai.

lieber die Ausgabe der neuen Brotzusatzkarten erfolgt be¬
sondere Bekanntmachung,

Wiesbaden, den 9, Avril 1918. (4?»
_ _ Der Magistrat . I

Amillche Bekannrmachung,
Verzeichnis  der in der Zeit vom 31. März bis ein¬

schließlich9. Avril 1918 bei der Königlichen Polizei-Direktio«
angemeldeten Fundsachen:

Gefunden:  2 Portemonnaies mit Inhalt , 1 Sicherheit^
schließer von Eisen zu einem Fahrrad gehörig, 2 Perlen -Hals-
ketten, 2 Loose der Preußischen Süddeutschen Klassenlotterik
1 Damen-Regenschirm, 1 Markttasche mit Lebensmitteln, 1 öielü-
täschchen mit Inhalt , 1 goldene Brosche, 1 Nickelkneiser, 1 dün¬
nes Halskettchen. 1 silbernes Uhretzarmband, 1 goldener Herren»
ring , 1 Lederriemeu.

Zugelaufen: 3 Hunde.
Zugeflogen:  1 Brieftaube. i7

_Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.

Moflile ftniDssBonf>>.Mauüfle MW.
Sie Zahlung der seit dem 31. März 1918 fälligen Zinse«

und Tilgungsraten wird in Erinnerung gebracht, da in aller
Kürze mit der Beitreibung begonnen werden muß,

Wiesbaden, den 10, Avril 1918, 07ö»
Direktion der Nassauischen LauüesdanL
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Aufruf an die Landwirte.
Die große « lanb wirtschaftlichen Körper¬

haften richten nochmals in letzter Stunde an die Land-
,irte nachstehenden Aufruf zur Zeichnung der achten

^7 »egsanlethe:
c>W Osten ist der Feind erledigt . Im Westen legen un-

M».heldenmütigen Truppen Bresche auf Bresche in den Wall
Feinde. Um den Endsieg , vor allem über unseren schlimm-

« Feind, England , zu erreichen , ist es notwendig , die ge-
mte Kriegsrüstung auf der vollen Höhe bis zum Schluß
erhalten . Dies ist aber nur möglich, wenn dem Reich die

waen Mittel in der neuen Kriegsanleihe in opferfreudiger
«>d bereitwilligster Weise zur Verfügung gestellt werden,
ei» Geld ist sicherer und nützlicher angewandt als durch dre
ejchnung der Kriegsanleihe . Niemand möge glauben , daß
i»e Zeichnung, auch wenn sie einen noch go kleinen Betrag
ildet. gegenüber den Milliarden nicht in Betracht käme. ES
mnit nicht nur auf die Höbe der Zeichnung an , sondern

»or allem auch darauf , daß durch die Beteiligung aller Kreise
Volkes unseren Feinden zum Bewußtsein gebracht wird,

aß das ganze deutsche Volk geschlossen und einmütig von
ient einzigen Willen beseelt tjt , bis zum Endsieg auszuhal-
% Der Erfolg der Kriegsanleihe soll unseren Feinden

Men, daß nicht nur die wirtschaftliche , sondern auch die
bliche Kraft des deutschen Volkes beim Ausgang des vier-

ttn Kriegssahres noch unversehrt und ungebrochen geblieben
Iß. In diesem Sinne richten wir an alle Landwirte , Land-
rbeiter die dringende Mahnnng und die herzliche Bitte,
liegsanleibe zu zeichnen und für dieselbe mit allen Mitteln
i werben und von Mund zu Mund aufklärenö zu wirken ."

Rundschau.
Deutscher Bauernbund.

Die Generalversammlung findet am 14 April inSte  n-
ialstatt mit folgender Tagesordnung : Eröffnungsansprache:
Ngeordneter Löscher-Neuhof : Begrüßungsansprache : Guts¬
besitzer Westermann -Siems ; Bericht und Aussprache : Abge-
-rdneter Dr . Bödme ; Unsere Wirtschaftspolitik nach dem
kriege: Dr .' Hellmuth -Würzburg ; Wahlrecht und soziale
Forderungen des Bauernstandes : Landwirt Harte - Ham-
Bfiren. Für die freie Aussprache lind bislang vorgemerkt
die Herren Landtagsabgeordneter Clauß -Flöha , die Reichs-
ggsabgeordneten Fegter . Held, Dr . Hovve, Kerschbaum,
Krndtagsabgeordneter Krüger - Hoppenrade , Gutsbesitzer
kchmidthals-Hiemberg , Gutsbesitzer Westermann -SiemS.

Auk die mir zu meinem Geburtstag ans der Heimat zn-
gcganaenen zahlreichen Glückwünsche kür mich und den
weiteren Sie« unserer tavseren Truvven kann ich allen Ab¬
sendern nnr hierdurch herzlich danken. Lndendorik.

lange Dauer und die Fleischknavvheit änderte das Bild aanz
bedeutend . Bor etwa Fabresfrist kostete das immer mehr
begehrte Hundesleisch 1,60 M . das Pfund : heute werden da¬
für 3,75 M . verlanat und bezahlt . Aus allen Teilen des
Reiches werden Hunde als Schlachttiere nach Sachsen und
vornehmlich in den Chemnitzer Bezirk einaefübrt . Neben
der Tatsache, daß ein Höchstpreis für Hundesleisch nicht be¬
steht, wirkt die markenfreie Abgabe vreissteiaernd Der Kon¬
sum von Hundesleisch ist kein aerinaer mehr und aus armen
Leuten setzen sich die Eifer nicht mehr zusammen : man hat
auch in wirtschaftlich besser aestellten Kreisen die Bor-
einaenommenbeit aeaen das Hundesleisch fallen lassen, so be¬
hauptet weniastens der Chemnitzer Konsumenteuansichuß tu
einer Eingabe an das sächsische Ministerium um Festsetzuna
von Höchstpreisen für Hunde - und Pferdefleisch.

Letzte Drahtnachrichten.
u a zaz

Aus der Krieqswirtschaft.
Höchstpreise für Hundesleisch. Fm Chemnitzer Be-

»irk und im Erzgebirge  ist . wie die ..Leivziger Abend-
«ituna" schreibt. Sundefleisch schon in Friedenszeiten in
«roßem Umfange von der minderbemittelten Bevölkerung
«erzehrt worden , weil es wohlfeil war : das Pfund Hundc-
slkisch kostete 45 bis 50 Pf . Der Kriea und besonders seine

Mitteilungen ans aller Welt.
Das Ende des Zebnvfennigtariis . Aus Berlin  vom

12. Avril wird gemeldet , daß die Große Berliner Straßen¬
bahn ihren EinVeitsvreis auf 12 ^ P s. erhöben  wird.
Es werden Dovvelsabrscheine ausaeaehen . die zu zwei Fahr¬
ten Lerechiiaen und 25 Pf . kosten werden . Einzelfahrscheine
dürften in Zukunft 15 Pf . kosten. Wenn die Pläne von der
Verbanösversammluna Groß -Berlin autaebeißen werden,
dürfte di« Tarifresvrm bereits am 1. Mai in Krait treten.

Ein Sirs » im Schaufenster . Fn Dessau  erschien am
Moraen des 9. Avril plötzlich ein Hirsch vor dem Ratbauie
auf der Bildfläche , zertrümmerte in einem KonsektionsVaui«
die Schaufensterscheibe, brach in den Laden ein und verließ
auf dem gleichen Weae seinen einziaartiaen Aufentbalt . um
weiter durch die Straßen wieder in die Freiheit zu raicn^

Frübiabrsscaen ans See . Aus Kiel  wird der ..Stettiner
Slbendvost" geschrieben: Der Meeresseaen hält in diesem
FrüSiahr in den schleswiasthen Gewässern an . Die aroße
Ringwade , die die Schleswia -Holsteinische Flschbandelsaewll-
schast aus aemeinnütziaen Gründen in Betrieb gesetzt k̂ t . er¬
weist sich als eine .sehr wertvolle Krieaserrunacnschaft . Sie
dürfte nach dem Friedensschluß manniafach verwendet wer¬
den Am 9. Avril erzielte ste auf einen Sckllaa 18000 Pfund
Gering Sie bedeutet einen «roßen Fortschritt , insofern ste
imstande ist. die Oertlichkrit der Fischzüae festzuste" --« . Auch
der Fana von Weißsischen. Butt . Dorsch und Sielen ist be¬
friedigend . Nur Svvotten stnd noch knavv. Es können Del
der herrschenden Wittern " « erhebliche Mengen aeräuLerter
Fische ins Binnenland aesandt und den Rüstunasabeitern
zuaeführt werden . So machen stch unsere Fischer um die
Berteidianna de§ BaterlanbeS verdient . _

Protest gegen Sie irische Wehrpflicht.
Rotterdam,  18 . April . (Wolff-Tel .)

Der nationalistische Kandidat für die Ersatzwahl in
Kings -County in Irland , John Dooley,  hat als Protest
gegen die Dienstpflicht beschlossen, nicht gegen best
Stufet « erkadiöaten  aufzutreten.

Die Frage der irischen Dienstpflicht  wird von
den Blättern noch viel besprochen. „Dailn C^ ronicle " und
„Daily 'News " sind erstaunt darüber , daß die Regierung so
leichtfertig einen so ernsten Konflikt in Irland Heraufbe¬
sch,vört. Devlin hat im Nnterhgus den Bericht des Unter-
auSschusses der irischen Konvention verlesen , welcher besagt,
daß es praktisch unmöglich sei, die Dienstpflicht in Irland
ohne Zustimmung und Mitwirkung einer irischen Parla¬
ments einzuführen . _

Die Loge in Portugal „sehr ernst".
Bern,  18 . Avril . lWolii -Tel .)

Eine hochstehende vortuaiesiiche Persönlichkeit erklärte
einem Mitarbeiter der „Humanite " . die Laae in Por-
tuaal sei sehr ernst.  Der neue Präsident betreibe unter
dem Deckmantel neuer revnblikanischer Bestrebungen eine
scharfe Reaktion , ein- Unzahl von Zeitunaen seien verboten
worden . All- Verdächtigen, das beißt gerade dieieniaen.
denen man vorwcrfe . die Revublik Portuaal in den Kriea
getrieben zu haben, seien verhaftet worden oder würden
scharf verfolgt . Die revublikanischen Provaaandaklubs seien
alle aeichlossen worden . Im Lande bestehe eine Schrecken - ,
b e r r i cha t t. _

Jede vorsichtige Hausfrau kauft jetzt schon

Konserven-Gläser, Gummiringe.
Vorrätig bei Nietschmann , Wiesbaden. (396g

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. St,enberger. für deu
übrigen redaktionellen Teil: Hand Hüneke. Für de» Nnseratenkell uni

gclchüstliche Mitteilungen: t. B. I . Batzler. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Berta g s . A » sta l t IS. m. b.

Borausiirhtliche Witterung für Sonntag , 14. April:
Bei wechselnder Bewölkung vorwiegend trocken.

Versichern Sie Ihr Reisegepäck.
Rufen Sie 242 an und verlangen Sie die Police sofort mit
Abreise ohne Zustellungsgebühr ins Haus. Sie zahlen ab 1. April

Policen sind erhältlich bei im»
Nikolasstrasse 5 - Tel. : 12 • 124 • 2378 • 6611.

der Fahrkarte und dem Gepäckschein vor
1918 keine Vorverkaufsgebühr mehr für Fahrkarten.

• • •• 99
• • • Reisebüro RettenmayerKaiser Friedrich - Platz 2,

Tel.: 115 • 224. (4634

DereinsöanftHi Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft

Gegründet 1863.
Sparkasse

mit beschränkter Haftpflicht.
WM MSMiMt: MimtluGlche 91t.7.

Geschästsstand am 31. März 1918.
Aktiva.

2! Fremde Geldsorten und Zinsscheine . .
8. Guthaben bei der Reichsbank (Giro-Konto)
4. Postscheck-Konto (Nr. 250 Frankfurt a. M.)
». Gutbaben bet Banken (Banken-Konto) . .
6. . .
I-  Wechsel.
8. Rückwechsel. .
9. Wechsel zum Einzug . . . • > • • ♦
10. Wertpapiere der Veremsbank . . . .
U. Schuldner ln laufender Rechnung . . . .
12. Unverrechnete Posten . . . .
13. Hypotheken und RestkauMrllmge . . . .
14.  Vorschüße
15. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften .
15. Geschäfts- und Hausgerät . . . . . .
17. Geschäftsgebäude Mauritiusstrabe Nr. 7 .
18. Geschäfts- u.WohngebäudeHochstattenstr, Nr . 4
19. Beteiligung bei der Wiesbadener Kri"

kreditkasseG. m. b. H.
20. Postscheck-Gebühren .
21. Verwaltungskosten.
22. Geschäftskosten .
23. Hausauswendungen für:

GeschästsgcbäudeMauritrusstraße Nr>

Mark >Pfg.
149,417 12
89,836 73

307,435 08
24,553 68

5,129,622 03
4,200,000 —

1.834,697 53
30

1,931 53
1,535,989 86
4,484,475 59

78,651 97
329,185 75

5,263,443 24
296,879 78

1 —

217,000 —

118,000 —

5,000
387 26

40,123 31
10,161 45

677 13
1,274 48

24,069.000 82

Passiva.

1. Geschäfts-Anteile (Mitglieder-Gutbabcn) . .
2. Gesetzliche Rücklage . .
3. Sonder-Rücklage.
4. Kriegs-Rücklage « . . . . . - • - - - -
5. Wohlfahrts -Rücklage für dre Angestellten der

Vereinsbank.
6. Rücklage zur Unterstützung der Hinterbliebenen

im Krrege gefallener, sowie kriegsinvalider
Vereinsbankmitgiieder u. Vereinsbankange¬
stellten und deren Angehörigen . . . .

7. Sonder -Rücklage für Kriegssteuer 1917 . . .
8. Sparkasse der Veremsbank . . . .
9- Darlehen auf Kündigung lAnleben gegen

Schuldscheine der Vereinsbank) . . . .
10. Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder
11. Gläubiger in laufender Rechnung . . . .
12. Hypotheken-Schulden.
13. Sicherheits-Wechsel(Geleistete Bürgschaften)
14. Gewinn-Uebertraa aus 1917.
15. Zinsen.
16. Gebühren, Verwahrungs - und Verwaltungs

Gebühren.
17. Schrankfachmiete . .
18. Miet -EiMahmen aus'

GeschäftsgebäudeMauritiusstrabe Nr . 7 .
Geschäfts- u. Wohngebäude Hochstättenstr.Nr .4

19. Gewinn-Anteile . . . . . . . . . .

Mark
1,466,214

370,480
450,000
80,005

20,000

10,020
9,000

7,089,507

2,014,364
2,628,056
9,402,376

46.244
296,879

19,656
86,951

4,355
1,130

606
963

72,187

Pfg.
91

24 069.000 1-2

Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1917: 5,280
Zugang im 1. Vierteljahr 1918: 104_

Stand der Mitglieder am 31, März 1918: 5,384

Geschäfts-Umsatz auf beiden Seiten des Haupt -Buches: Mk 191,983,881.18
, J Außerdem auf Kassen-Konto: ., 37,259.783 58

Gesa mter Geschästs-Nmsatz in der Zeit vom 1-Januar 1918 bis einschließlich31. März 1918: Mk. 229.243,6.4.76

en, den 12. April 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis . Schönfeld. Michel. Mergenthal. heymann.
4773

Miiim-MeiMlig
Montag , den 13. Kpril,

vormittags S)4 und nachmittags 2% Uhr anfangend, versteigert
ich in meinem Versteigmungslokale

Marktplatz 3
nachverzeichnetc sehr gute Möbel:

1 Nntzb.-Schlafzim.-Einrichtg.
mit 2 Betten, 3tür Spiegel-
schrank,

1 Nutzv.- Eßzim. -Einrichtung
mit Lederstühlen,

1 Kuchen-Einrichtung,
1 Noksko-Sal.on-Einrichtung,
ferner einzelne Betten, Meiderickrank. Zpiegeischrank. Vcr.
tiko, Bücherschrank, eichen, Diplomaten - >schrerbtrfch mit
Sessel. Stühle , Tische, Salongarnitüren , Soka, Lttomane,
Vorplatz-Toilette, D.-T>hrcib !isch. Eisschrank, Rollschutzwand,
sehr gut. Smvraa -Tepviche. Portieren . Lüster, sehr gutes Por.
zrllon, Glas , Porzellan-Auistellfacken, Hans - n. Küchengeräte.

üosenaw
Tel. 6584. Auktionator u. Taxator . Tel. 8584.

Bekanntmachung.
Mittmoch, den 17. April, nachm. 3 ,̂ Uhr
werden in dem Hose

Urrchgasse 30 dahier
auf Rechnung desienige-n. den es angebt, gem. 8 373 H.-G.-A.i

ea. 100 Zentner
Kleesamengefiede

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Habermann, Geri chtsvollzieber, Walluser Straße 12.

Sie MüMMWel ©asuetmettuiiou.Sölfsernülirung
- --- --- -- ---------------- -- Marktstratze 18 -- . — -
ist vorübergebend und zwar bis zum 5. Mai d. Js . geschlossen.

Wiesbaden, den 9. April 1918. (9324
Betriebsabteilung

der städt. Wasser- und Gaswerk«.
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LingeLroffen

Moch-AppM 91§o
Ia Qual., komplett Mk. Ml,

Kochrieilglöser
taiiringe

ÄümeüsliSössnec
JttlCBt“
öffnet ohne Verletzung y SO
von Gummi und Glas M«

Eine Ladung feuerfestes
Tonkschgeschin

Bester Ersatz für Emaille.

MbKWMtzW,

Nietschmann
Wiesbaden , Tcke Mrckrgaste und ^riedrichstraste.

ZOesmice
Teesmice
WasAsrm'lllre»
Sumtengarnttoren
in großer Auswahl!

KmseniMMe
in Holz und Metall!

Kinzig seiner Art!

Ohne Noten
kmcB « rwachsene i» jedem Sllter in 2—3 Monate» flott

Klaviei * spielen.
Vollkommen nattirlicheS « lavtrrfvtel . « ei« Slvdnrat

Original - System von
Dir . P . A . Fay.

Sa wenigen Unterrichtsstunden spielt mau mit vollen
flfWavSsMO*«Vim* Ct'"«.- Ot. OpfTfttfH•• *■-f

»aftsmusik.
«kkorden Siebet, Tänze, Opern, Operettenn. dgl.,

- und Gesellschaftsmusik. In der
Rotenspiel gleich. Uebungs-

daher schönste Hans- und Gesell
Klangwirkung dem Rote «spie . „_ _
zimmer vorhanden. Für sicheren Erfolg garantiert

RsSittinge * und Frau
Dotzheimer « trotze 58 , gleich am Ring. >3669

Kostenlose Erklärung undBorspiel in den Sprechstunden
oontagS

Beste Referenz.
Uhr-

Schulranzen , Reisehofier,
Binsenkoffer , Handtaschen,

Portemonnaies , Rncksäcke.
Aensserst billige Preise.

Ä« Lefschent,
IO Faulbrunnenstraase IO.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu veraichern.

Je Mk. 1000.- Wert Mk. 2.- Prämie.
Policen sofort erhältlich durch [4334

Born & Schottenfels
Hotel Nassauer Hof . Telephon 6SO.

Laut Beschluss der Hauptvers ammlung  v 0a
26. März 1918 ist der

Gewinn-Anteil für 1917
auf6 (/2°/o

26” 18” 9 °
Unsere Läger
sind grösser

denn je.
Denkbar

billigste Preise.

Jacken =Kteider
aus gut Woll - u Seidenstoffen . Beste Verarbeitung

235 - 185 - 145- 89 -
s ->

aus imprägn .Seide , Covercoat , imprägn .Ripsstofien
165 - 145 - 125 - 89 -

[4778

KleiOersRädte
aus Woll-Stoffen

45 .- 34 - 24 - [DAMSMBEKLeiDOHC
LAHCGAS .SE Mr, 32. L.

festgesetzt . — Für die volleingezahlten Ge¬
schäftsanteile findet die Auszahlung der Ge¬
winn -Anteile von heute ab gegen Vorlage
der GeschflftsanteilbQcher an unserer Kasse
vormittags von 9—1 Uhr statt . Gleichzeitig
bitten wir diejenigen Mitglieder, welche ihren
Geschäftsanteil noch nicht voll eingezahlt haben,
um Vorlage ihres Geschäftsanteilbuches zwecki
Zuschreibung des Gewinn-Anteiles.

Wiesbaden , den 27. März 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflidit

gez . Mais . gez . Schfinfeld.
Geschäftsgebäude : Maunitiuaatrasse 7.

vade im vadehaur
1 Dutzend Bäder ad L April Mk. 10.— im

Badehaus zum Goldenen Brunne
Goldgaffe 10.

» Ullstein- >
Lcstnittmustsk

auch für
Umarbeitungen
in reicher Auswahl
stets vorrätig bei

1Ilgensleir,
| Langgasse 3.

Alle

Schönheitsfehler
wie Warzen , Leberflecke, Muttermale , Hühneraugen,
lästig e Haare , Mitesser und Sommersprossen werden
Jttf  ohne Messer , ohne Blutung schmerzlos für immer
beseitigt

Bin einige Tage in Wiesbaden, Taunusstrasse 29,
I, von 9—6 Uhr, zu sprechen oder schriftlich.

4588] Frau Vogel.

Ser WM Stand
für Veranden , Balkons , Fenster¬
bretter sind unstreitig meine

Gebirks-HWgeneikeil
Projch gr.u. fr,Versand überallh.

Ludwig Gide!
Spezial -Hängenelken-Züchterei

Frauenftein 85 « , Oberb.

Mmp nßiMchgläser::8MM
in großer Auswahl , zu mäßigen Preisen [4®

Jnstallations «Geschäft Krause , Wellritzstraße^

Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren
u in ‘/x und V* Waggons u

RETTENMAYER
NikoSasstr . 5 , Telef . 12,124 , 2376 , 6611,242.

4365

Hliunascbinen;
Reparaturen

werden sof. ausgeführt : komme
auch nach aus » . Postk. genügt
f. Weder, Wiesbaden,

Rerpffratze 30 , 1. 14630

Empfehle so lange Vorrat!
Prima gearbeitete Reise - Waschkörber ferner Arm -, Markts
Spabn-, graue Ob«, und Kartoffelkörbe in allen Größen u»
Preislagen . Einkaufstaschen. Fußmatten . Möbelklopser, Kind»
körbchen, Strstttörbche« nsw. Wäscheklammer». Koffer-. Kok»

oder Vorhäugeschlöffer.

Karl Bendei
Korbwarenfabrikation u. Verkauf.

Hellmxmdstratze 46. Wiesbaden Hellmundstraß
Revaratureu  werden bis auf weiteres

MM btefÄ.dW gebrocht mch abachoft Werks», '7-
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